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Für das 


48. Jahrg. 


Grenzenlos. 


Das Intereſſe, das keineswegs nur die deutſche Sffent- 
lichkeit in allen Ländern, ſondern die ganze Welt an dem 
Amerikaflug des Rieſen-Zeppelin nimmt, hat einen tieferen 
Grund, als den, der dieſes Ereignis an ſich begleitet. Daß 
der Menſch trotz aller Barrieren, die er ſich ſelbſt und 
ſeinem Nächſten geſetzt hat, über alle Grenzen hinweg den 
grenzenloſen Raum durcheilen kann, die Überlegenheit des 
menſchlichen Geiſtes über die immer wieder zutage tretende 
menſchliche Ungeiſtigkeit. — das find Momente, die ſich des⸗ 
halb beſonders tief in Hirn und Seele graben, weil ſie in 
den ausſichtslos ſich dahinſchleppenden Frondienſt unſerer 
Tage neue Lichtblicke und neuen Lebenswillen bringen. Da 
denken die Herren am Grünen Tiſch darüber nach, wie man 
die Völker durch immer neue Grenzen, Zoll⸗ und Paß⸗ 
ſchikanen einkapſeln kann, da wird mitunter fogar genau 
vorgeſchrieben, welche Wahrheiten eine Zeitung ſchreiben 
darf, und welche ſie verſchweigen muß, — und nun kommt 
der Zeppelin, der ausgerechnet ſeinen Weg über Frankreich 
ninemt. das die Fahrt über beſetztes deutſches Gebiet nur 
unter Begleitung franzöſiſcher Offiziere erlauben wollte, 
oder es iſt uns möglich, die amtlichen und nichtamtlichen 
Verlautbarungen fremder Regierungen von denen in Polen 
nichts verlauten darf, mit dem Radiohörer zu vernehmen, 
ohne daß man ihren Verbreiter dafür ins Gefängnis werfen 


kann. 

Alte Zeit und neue Zeit ſtehen ſich gegenüber. Wir 
leben in einer Epoche, in der die bisher als Neuzeit be⸗ 
nannten Jahrhunderte zum zweiten Mittelalter werden. 
Die Technit ſtellt an die Entwicklung nicht nur der Zivili⸗ 
ſation, ſondern auch der Kultur und des Geiſtes derart un⸗ 
erhörte Anforderungen, daß ſich das Bild, das wir von der 
Welt und ihrem Geſchehen haben, völlig verändern muß. 
Wahrſcheinlich iſt die Entwicklung der Automobilinduſtrie 
zur Auflöſung der Städte berufen. Dötroit, das durch die 
großen Fordfabriken berühmt wurde, beſteht nur aus den 
ungeheuren Fabrikanlagen ſelbſt. Das Heer der Arbeiter 
wohnt 10-30 Kilometer von der Arbeitsſtätte entfernt und 
fährt täglich in tauſenden von Fordwagen zum Dienſt, der 
nachmittags durch die Arbeit auf der kleinen Farm in der 
fruchtbaren und ſchön gelegenen Umgegend erſetzt wird. 
Was alle ſoziologiſchen Kongreſſe und ſozialiſtiſchen, Pro⸗ 
gramme nicht erreichten, das Elend der Großſtadthöſe mit 
ihren bleichen Kindergeſichtern und der ganzen kranken Atmo⸗ 
sphäre wird durch die Technik gelöſt. Probleme, die von 
der Marxiſtiſchen Bewegung erfaßt und nicht gelöſt wurden, 
werden überholt und die Götzen unſerer Zeit verſammeln 
ſich zur antiken Götterwelt. ’ 

Das Automobil wird vom Flugzeug überholt, und den 
Motor ſchlägt das Radio. Man kann ſich gegen die Über⸗ 
macht dieſer neueſten Diktatoren der Welt, die ar 
\ ; ihren Vorgängern von Verſailles weit überlegen 
find, nur wenige Monate lang entgegenſtellen. Dann 
ſtrecken das Mißtrauen, der böſe Wille und die Anaſt vor den 
nenen Dingen ihre Waffen. Das techniſche Zeitalter iſt dem 
anderen, das in Verſailles ſeine letzte Olung erhielt, weit 
üb erlegen. Es läßt ſich weder von Paragraphen, noch von 
Proteſten und Reſolutionen imponieren. Der Geiſt, der 
nicht fliegen kann, bleibt am Boden kleben, aber auch — 
wer zu weit fliegt, den trifft das Geſchick von Ikarus, deſſen 
erſte Flugmaſchine die ſtrahlende Wärme der Sonne nicht 
ertragen konnte. NE 

Neben der Möglichkeit, an den Erdenreſten des Mittel⸗ 
alters hängen zu bleiben, die zu tragen uns peinlich bleibt, 


erhebt ſich noch drohender die andere Gefahr: den Flug zu 


hoch zu wagen und zu vergeſſen, daß wir unſere Kräfte zu⸗ 
nächſt in einem Zwiſchenreich zwiſchen Himmel und Erde 
erproben, und daß der Flieger, der ſeine Baſis verliert, 
gleichfalls verloren iſt. Es ſtehen Phantaſten und Träumer 
unter uns auf, die vermeinen, dadurch, daß man Grenzen, 
Flüſſe und Berge überfliegen kann, wäre ihre Bedeutung 
völlig zunichte. Sie erkennen die Gegebenheit von Nation, 
Staat und Wirtſchaftskörper nicht mehr an; die Eigenart 
der verſchiedenen Sprachen bedeutet ihnen wenig; das Ge⸗ 


heimnis und der Wert einer Tradition ſind ihnen fremd in 


Und trotzdem gehen Radio⸗ 
wellen und Fluglinien über die alten Berge und Täler hin⸗ 
weg; ſie ſtellen neue Verbindungen her, ohne alte Verbun⸗ 
denheiten zu zerſtören. Der Haß wird nicht dadurch ver⸗ 
nichtet, daß man die verſchiedenen Elemente, die ſich haſſen, 
uniformiert. Sondern allein dadurch, daß man ſie einander 
anpaßt, ſo daß der eine den anderen ergänzt. 
ſchaft, die keine Berge und Täler, keine Bäume und Acker⸗ 
flächen nebeneinander ſieht, wirkt langweilig. Wer die 
Menſchen gleichmachen will, — was ihm nie gelingt — tut 


ihrem Wolkenkuckucksheim. 


es auf die Gefahr hin, daß die Größe verſchwindet, und 


jedem Willen die Schwingen genommen ſind. 

Wir werden vermutlich in nicht allzu ferner Zeit, auch 
eine Umſtellung des Minderheitenſchutzproblems erleben. 
Die großen Völker, wie das deutſche und ruſſiſche in Europa, 
die im Zeitalter des Verkehrs ohne eine Verſchlebung der 
Grenzen, deren ſchwerſte Hemmniſſe überwinden, wird man 
dann erfuchen, die kleineren Völker in ihrem ſelbſtändigen 
Lebensrecht zu ſchützen. Mögen dieſe, ſo lange die ſtaatliche 
Macht noch ſtärker iſt, als die übernationale Verbindung um 
ihrer eigenen Zukunft willen ſchon heute die Wege finden, 
die ſie vielleicht ſpäter ſelbſt in anderer Weiſe, aber in genau 
dem gleichen Exiſtenzkampf wie heute ihre ſtaatlichen Min⸗ 
derheiten zu gehen gezwungen ſind. Nr 

—— 


Ser Ozeanflug des „3. N. 3“. 


Berlin, 13. Oktober. PAT. Wie hier gemeldet wird, 
geht der Flug des Zeppelin nach Amerika auch weiterhin 
unter güutigen Bedingungen vonſtatten. Heute mittag 
überflog das Luftſchiff die Azoren und legte damit nach 30 
Stunden 2 die Hälfte ſeines ep 17 5 urück. Na 

eldungen paffierte das Luftſch 10 die Bermuda⸗ 
io das es ſich bereits im Bereich der ameri⸗ 
niſchen Radiokationen befindet. An verſchiedenen Punks 


ten der amerikaniſchen Küfle wird der Zeppelin erwartet, 
um ihm, falls er gezwungen ſein ſollte, vor der Erreichung 
! lauben, von der 


von Lakehurſt zu Küſte aus Hilfe zu 
brlugen. + EIERN ET ERS 


* 


dung aus Marion in Maſſachuſſetts hat 


Eine Land⸗ 


eigenes konſtruktives Programm aufzuſtellen. 


Auf der anderen Seite des Ozeaus. 


Neuyork, 13. Oktober. Von dem Zeppelinluftſchiff hat 
man hier bisher noch keine direkten Nachrichten, 
da die Sendeſtation im Schiffe nicht ſtark genug iſt, um ſchon 
bis Amerika zu funken. Das Schiff iſt auch noch nirgends 
geſichtet worden, und man weiß nur, daß es irgendwo über 
dem Atlantik ſchwebt. Da der Z. R. 3 augenſcheinlich doch 
den längeren ſüdlichen Weg über die Azoren ein⸗ 
ſchlägt, ſo erwartet man ſeine Ankunft an der amerikaniſchen 
Küſte früheſtens Dienstag nacht. Wahrſcheinlich wird es 
ſogar Mittwoch werden. 

Die Verzögerung in der Abfahrt des Zeppelins hatte 
bewirlt, daß das Intereſſe an feiner Fahrt ganz abge⸗ 
flaut war, jetzt macht ſich jedoch wieder rieſige Teil⸗ 
nahme geltend. In den Klubs werden große Wetten 
über das Gelingen der Fahrt und den Zeitpunkt der An⸗ 
kunft abgeſchloſſen. 

Die Eiſenbahnverwaltung hat Maßnahmen getroffen, 
um den erwarteten Anſturm zur Luftſchiffſtation Lakehurſt, 
wenn das Nahen des Schiffes angezeigt wird, durch zahl⸗ 
reiche Sonderzüge bewältigen zu können. 


Alles in Bereitſchaft. 


Neuyork, 13. Oktober. Kommandant Deem von der Luft⸗ 
ſtation Lakehurſt erklärte, daß alle Vorbereitungen für den 
Empfang des Z. R. 3 getroffen ſeien. Mehrere hundert 
Mann ſeien für die Landung des Zeppelin in Bereitſchaſt. 
Eine Feierlichkeit ſei nicht geplant. . R. 3 werde, falls 
der Wind günſtig ſei, gleich nach der Ankunft in den Schuppen 
gezogen werden, von dem das Publikum ferngehalten wer⸗ 
den ſoll, bis das Waſſerſtoffgas durch Heliumgas exſetzt 
fei. Der Luftkreuzer werde noch unter der Obhut der deut⸗ 
ſchen Beſatzung und der amerikaniſchen Beobachter bleiben, 
bis verſchiedene Probefahrten erfolgt ſeien, in denen die 
Tauglichkeit des Zeppelins unter den neuen Verhältniſſen 
feſlzuſtellen ſein werde. Wann die deutſche Beſatzung ab⸗ 
gelöſt werde, ſei unbeſtimmt, da vorläufig kein Heliumgas 
vorrätig ſei und die Beſchaffung eines neuen Vorrats erſt 
nach weiterer Geldbewilligung durch den Kongreß möglich 
ſei, andernfalls müßte das Heliumgas des Luftſchiffes 
„Shenandoah“ verwendet werden, . 

Um den Zeppelin bei ſeiner Ankunft in Lakehurſt ſicher⸗ 
zuſtellen, wenn widrige Winde ein Einbringen in die Halle 
ſelbſt verbieten, iſt der große Ankermaſt aufgerichtet worden. 
Die zur Landung des Schiffes abkommandierten Mann⸗ 
ſchaften find Matroſen der Kriegsmarine. Nach einer Mel⸗ 
der Zeppelin am 
Montag morgen 3 Uhr Funkſprüche mit der großen 
in Marion gewechſelt. Vielleicht erklärt ſich dadurch die 
Unterbrechung im Funkverkehr mit Europa. Ein anderer 
Funkſpruch aus Waſhington beſagt allerdings, daß der 
Zeppelin mit amerikaniſchen Funkſtationen verabredungs⸗ 
gemäß erſt in Verbindung treten würde, wenn er ſich der 
Atlantiſchen Küſte der Vereinigten Staaten auf 1500 eng» 
liſche Meilen genähert habe. (Das ſind 2400 Kilometer.) 

In Neuyork erwartet man trotz des ſüdlichen Kurſes, 
den der Z. R. 3 eingeſchlagen hat, ein Überfliegen der Stadt. 


Frankreich und der Zeppelin. 


Die Tatſache, daß Z. R. 3 auf feinem Fluge nach Ame⸗ 
rika, veranlaßt durch die Wetterlage, nun doch Frankreich 
ſeiner ganzen Breite nach überflogen hat, iſt von der fran⸗ 
zöſiſchen Offentlichkeit erfreulicherweiſe nicht nur ſehr ruhig, 
ſondern auch mit großem Intereſſe aufgenommen worden. 
In Dijon war er durch den Wolkenſchleier wenige Minuten 
zu ſehen, die Bevölkerung brach bei ſeinem Anblick in 
fpontane Beifallskundgebungen aus. 

Verſchiedentlich wurde in Deutſchland vermutet, daß die 
Störung der direkten Verbindung von Norddeich mit Z. R. 3 
durch das Dazwiſchenſunken franzöſiſcher Großſtationen be⸗ 
wirkt worden ſei. Das iſt ſicher nicht der Fall, da die Fran⸗ 
zoſen bei einem ſolchen Vorgehen mit einem Entrüſtungs⸗ 
ſturm der ganzen ziviliſierten Welt zu rechnen hätten. 

Viel haben die Franzoſen ſicher nicht von dem Z. R. 3 


aefehen, da er ſehr hoch flog und außerdem das Wetter 
ſchlecht war und größere Städte abſichtlich vermieden 
wurden. 


Die Pariſer Preſſe, die zunächſt an den Abflug nicht 
recht geglaubt hatte, bringt nur Meldungen aus Berlin, 
während die in Paris erſcheinenden amerikaniſchen Blätter 
eigene Meldungen groß aufmachten. 


| Die Wahlkampagne in England. 


London, 13. Oktober. PAT. Die Wahlkampagne tft in 
vollem Gange. Miniſterpräſident Macdonald hat heute 
London verlaſſen und ſich nach Schottland begeben, wo er in 
mehreren Städten und Dörfern Anſprachen halten wird. 
Von dort begibt er ſich nach Südengland und Wales. 
Asquith und Baldwin werden morgen in London 
ſprechen und ſodann mehrere Städte aufſuchen. Die Preſſe 
kommentiert den beabſichtigten Plan, eine Spaltung 
zwiſchen den Konfervativen und den Libe⸗ 
ralen zu vermeiden. Dieſer Plan ſieht vor. daß in 


Wahlbezirken, in denen bei den letzten Wahlen der Kandidat 


einer dieſer Parteien die wenigſte Stimmenzahl auf ſich vers 
einigte, er ſich jetzt um kein Mandat bewerben und ein freies 
Feld zum Kampf der anderen Partei mit der Arbeitspartei 
überlaſſen ſolle. Dieſer Plan wurde jedoch bis jetzt durch 
die beiden Oppoſitionsparteien offiziell noch nicht . 
es ſind jedoch Gerüchte im Umlauf, daß in einigen Wahl⸗ 
bezirken nach dieſer Richtung hin eine unoifisielle Verſtändi⸗ 
gung zuſtande gekommen ſein ſoll. x 
0 
! 
Das liberal⸗konſervative Wahlkompromiß. 


London, 13. Oktober. WTB. Wie der amtliche engliſche 
Funkdienſt zu der beginnenden Wahlkampagne meldet, wer⸗ 
den die Liberalen und Konjervativen Macdonalds 
äußere Politik, abgefehen von dem Vertrag mit Somjetruß⸗ 
land, billigen, dagegen ſeine Politik hinſichtlich der Arbeits⸗ 
loſenfrage angreifen. Beide Parteien beabſichtigen ein 


on 


Der Zloty (Gulden) am 14. Oktober 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 5,23 Zloty 
100 Zloty = 107% Gulden 

Warſchau: 1 Dollar = 5,21 Zloty 

1 Danz. Guld. = 0,93% Zloty 

Rentenmart 1.24 Zloty 


Schanghai. 


Von Dr. Eduard von Behrens, 
ehem. Kaiſ. Ruſſ. General⸗Konſul i. V. in 


Die Augen der Welt ſind heute auf dieſe größte Handels⸗ 


Schanghai. 


und Hafenſtadt, die an den Geſtaden des größten aller 
Ozeane gelegen iſt, gerichtet. Vor den Toren, ja gar inner⸗ 
halb der Mauern dieſer Millionenſtadt tobt ein erbitterter 
Bürgerkrieg, den die Wallenſteins und Tillys des modernen 
Chinas miteinander führen. Und um die Vorherrſchaft an 
dieſem Knotenpunkt des geſamten Handels des Fernen 
Oftens kämpfen zur Stunde die Diplomaten der Welt⸗ 


mächte mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln. Denn 


die Beute iſt der Mühe wert. 

Es genügt zu ſagen, daß Schanghai (deutſch: die See⸗ 
höhe) an der Mündung des Yang⸗Tſe⸗Tſian⸗Fluſſes gelegen 
iſt, deſſen Becken faſt 2 Millionen Quadratkilometer um⸗ 


faßt und der für große Laſtdampfer beinahe 2000 Kilometern 


weit fahrbar iſt. Volle drei Viertel des Warenverkehrs des 
nicht viel kleineren Huan⸗Hö⸗Flußbeckens wird demſelben 
Schanghai vom Norden her durch den uralten „Kaiſerkanal“ 
zugeführt. Dieſe beiden Flußbecken zuſammen beherbergen 
beinahe ein Drittel der Menſchheit .... Kommt man an 
Bord eines Ozeandampfers in die Nähe der Rleſendelta 
und nähert ſich dem ſüdlichen Zipfel, auf dem Schanghai 
majeſtätiſch thront, ſo iſt das Waſſer der Gelben See ſchon 
120 Kilometer weit von der Küſte ſüß. Und fährt man end⸗ 
lich in den Flußarm Wufung ein, an deſſen Ufern die Quais 
dieſes Welthafens ſich viele Meilen weit hinziehen, fo iſt 
man ſchon lange im Zweifel, ob man ſich am Ende nicht doch 
noch in offener See befinde — denn mit bloßem Auge ſind 
beide Ufer dieſes Flußarmes zugleich nicht zu ſehen — ſo 
breit iſt er. Und doch iſt er nicht der größte unter den 


ſechs größeren Flußarmen der Delta des Nangfluſſes . ua ER 


Tauſende von Segeln aus Tuch oder aus Schilfrohr u 
Bambus, zehntauſende von Flößen, Boten, K 
Schleppdampfern — und auf dem Qual — ein Babelturm 
von Fahrzeugen, Autos, Laſttieren und Laſtmenſchen, — 


von gelben Chinaleuten, blaſſen Japanern, kaffeebraunen 
Meſtizen, Weißen, 


Malajen, graublaſſen Mulatten, Kreolen, 
Halbweißen, Einviertelweißen; — und alles ſchxreit, alles 
tobt, alles ſchwirrt durcheinander, in der tollen 
Verdienſt, nach Geld, nach einem Stück täglichen Brotes. 
Nur ſelten erblickt das Auge den aus der Menſchenmenge 
wie eine Mohnblume im Felde emporragenden roten Turs 
ban des Hindus, der hier, mit einem weißen Stabe bewaff⸗ 
net, ſeines Amtes als Poliziſt waltet: ruhig, überlegen, 


Jagd nach 


1 


e 


Kähnen, 


maſeſtätiſch, — wie es nur ein Sajth zu tun verſteht. Der Re 


Mann kann fich dieſe Haltung leiſten — denn hinter ihm 
ſteht die Macht der ziviliſierten Welt. — Dort leuchten von 
weitem in einer ſplendid iſolation | 


die grauen Reihen der vor Schanghai 
ſtationierten Kriegsſchifſe. 


Stolz wehen die Flaggen an ihren Maſtbäumen: 
Sternenbauner der Nankees, 
Britiſchen Majeftät, die Sonnenſtrahlen Seiner Heiligkeit, 
des Mikados. Auch der Italienerkönig läßt hier ſein 


das 


Savoyerwappen zwiſchen grün und rot wehen, der Nor⸗ 


weger iſt da, der Spanier, der Portugieſe und der Hollän⸗ 
der .... Es fehlt das Deutſche Eiferne Kreuz, es fehlt auch 
das blaue Andreaskreuz des Zaren aller e 
Allen voran — die franzöſiſche Trikolore. 
lich, wo es nur geht — .... Denn alle anderen Nationen 
des Auslandes hauſen in Schanghai in einem gemeinſamen 
„Europäer⸗ Stadtviertel“. Nur der Franzoſe hat für ſich 
allein hier eine eigene beſondere territoriale „Konzeſſion“ 
den Chineſen abaufaufen verſtanden, und dazu die der 
Chineſenſtadt am nächſten gelegene. 
e läßt Frankreich daher auch ſeine Kriegsſchiffe 
nfern. | 


Die Läufe der Kanonen find mathematiſch genau 
auf die Straßen der Eingeborenenſtadt gerichtet: 


es genügt eine Lichtkugel von dort, aus der vornehmen Ecke, 


in der die Konſuln wohnen, — und nach dieſem Zeichen 
kann die Millionenſtadt im Laufe von einer halben Stunde 
in einen einzigen großen Schutthaufen verwandelt werden. 
Die wenigen Kanonenboote und zwei bis drei Kreuzer mit 
der fünffarbigen Chineſenflagge am Top drücken ſich ängſtlich 
flußaufwärts — dieſe „Wehrmacht“ iſt gerade dazu gut, 
wehrloſe Städte im Innern des Landes mit Kontri⸗ 
butionen zu belegen, aber nicht um einen Kampf mit den 
„teuren Gäſten Chinas von Überſee“ (im Volksmund ein⸗ 
fach „weiße überſeeiſche Teufel“ genannt) aufzunehmen 
Die Stadt der prunkvollen Paläſte, 
and Le e n BE TORCEND von den 
rren des Er — von den Weißen und von 0 
eimiſchen Bedienung bewohnt. k Ds an 


die blutrote Flagge Seiner 2 


Reußen 15 
Wie gewöhn⸗ a 


Villen, Luſtgärten 


Dieſe Stadt bildet einen 


Gegenüber dieſem 


Staat für ſich — das „Schanghai⸗Settlement“, und wird von I: 


einem eigenartigen Senat regiert, der aus 15 bis 20 Konſuln 


beſteht. Um eine künſtliche Mehrheit in dieſer Oligarchen⸗ 
verſammlung für ſich zu ſichern, ſind 17 


eifrig beſtrebt, immer neue Konſulaxvertretungen in Schang⸗ 
hai zu errichten. So kam es, daß, wenn zu meiner Zeit 
(1910) der Generalkonſul der Vereinigten Staaten in der 
Sitzung des Konſularkorps von Schanghai irgendeinen An⸗ 


trag Kelte, er nicht einmal in der Richtung der Seſſel, die 


der Konſul der „unabhängigen“ Republik Kuba, derjenige 


der ebenſo „unabhängigen“ Republik der Filippinos, ders 


jenige von Panama, von Haiti und von San⸗Domingo ein⸗ 
nahmen, einen Wink zu geben brauchte, — denn die Herren 


N 


die wetteifernden 
Großmächte — alſo vor allem das rückſichtsloſe N — 


N 


ſterium eine 5 5 
An welcher der stellvertretende Direktor des Handels devarte⸗ A. 
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waren vorzüglich dreſſiert. Sie reckten ihre brillantenbeſäten 
Zeigefinger nach oben, bevor der Yankee noch ſeine Aus⸗ 
führungen zu Ende geredet hatte 

Der ſtolze Engländer zuckte dabei nur verächtlich 
mit dem linken Mundwinkel, in dem er ewig ſeinen 
Zigarrenſtummel ſtecken hatte (wir alle übrigen waren der 
feſten Meinung, daß der noble Sir Archibald auch die Nacht 
mit dieſem Stummel im Mundwinkel in ſeinem Bette ver⸗ 
bringe) und — brachte für gewöhnlich in der allernächſten 
Sitzung einen entgegengeſetzten Antrag ein, für den dann 
auch ſofort der Portugieſe, der Spanier, der Norweger, der 
Argentinier, der Peruaner, der Däne und auch der brave 
Schwede wie ein Mann ſtimmten. ... So lauteten nämlich 
die ihnen aus Peking von den betreffenden Botſchaften am 
Vorabend überſandten telegraphiſchen Weiſungen. Der 
engliſche Generalkonſul kannte den genauen Wortlaut dieſer 
Weisungen faſt immer um mehrere Tage früher 
als die ärmſten Abſtimmenden 

Der Japaner lächelte nur kühl. Er enthielt ſich in der 
Regel der Stimmenabgabe. Er ſchwieg und beob⸗ 
our 5 
. Und wo blieb der Herr des Landes, der Vertreter des 
chineſiſchen Millionenreiches, der bezopfte Mandarin mit 
ſeinem verbindlichen Lächeln, ſeinen Bücklingen und ſeinen 
ſo ausgeſucht höflichen Redewendungen? Ja, — der wurde 
einfach gar nicht mehr eingeladen. — Was hat in der Ver⸗ 


ſammlung der gebildeten Vertreter des kulturellen Weſtens | 


ein „gelber Affe“ zu ſuchen, der nicht einmal Kanonen genug 
hat, um alle in den Grund des Meeres zu ſchießen? Der 
Japaner? — „Ja, lieber Herr Kollege, die Japs ſind ja gar 
keine Gelbhäute! Ich verſichere Sie, — die neueſten Ent⸗ 
deckungen in Nord⸗Japan beweiſen, uſw. uſw. — — — und 
dann ſehen Sie ſich doch einmal ihre Marine an! Wenn 
die einmal gegen Sie in Manilla vorgehen würde ....“ 

„Oder — gegen Hongkong und Singapore, wie?“ — 
pariert dem naſeweiſen Briten der beleidigte Yankee, .... 

„Bei uns in Port⸗Arthur ſitzen die verdammten Kerle 
ſchon ſeit Jahren ...“ ſeufzt der melancholiſche Ruſſe. 

„Auch auf unſerem ſchönen Formoſa“ — unterſtützt den 
Ruſſen der Spanier. 

„Nach Makao kommen die Kerle mit ihren Kandes 
immer öfter“, ſchiebt der Portugieſe ein. „Die Japs ſagen 
uns aber, daß ſie ſeit der Vermählung ihres Himmelsſohnes 
mit der kleinen Siamprinzeſſin eine unwiderſtehliche Nei⸗ 
gung für das ſchöne Cochinchina haben. Da ſollen ſehr 
bunte Kampfhähne zu finden fein. .... 1 f 

„Monſieur“, brauſt der Franzoſe auf — „wenn Sie hier 
wagen ſollten, auf das altehrwürdige Wappen Galltens 
unpaſſende Anſpielungen zu machen, jo will ich .. 
„Ruhe meine Herren! Sennor de Jeſus hat ſicherlich 
nichts Böſes gemeint,“ ruft den beiden der holländiſche 
Generalkonſul zu; mit feinem üblichen Galgenhumor fährt 
er dann fort: „Glauben Sie mir, Monſieur le College, zu 
uns nach Batavia kommen die Kerle noch öfter herüber, als 
zu Ihnen nach Saigon. Dann laden wir aber eiligſt unſere 
lieben enaliſchen Nachbarn aus Singapore ein und ſtellen 
das politiſche Gleichgewicht wieder her. — Bevor dieſe 
beiden unſer koloniales Inſelreich auffreſſen, müſſen fie 
ſich zuerſt gegenſeitig die Köpfe abbeißen. 

Aber hier in Schanghai, meine Herren, da werden wir 
uns alle untereinander ſo lange herumbeißen, bis der 
Chineſe eines ſchönen Tages in beſter Eintracht mit dem 
Japaner uns Weiße alle zum Teufel verjagt. 

Verdient haben wir es alle reichlich, nicht wahr, meine 
Herren?“ — 

Alles lacht. Nur nicht der Vertreter des Kaiſers von 
Indien der Engländer: : 

„Gentlemans — ich erlaube mir eh — die höfliche Ein⸗ 
mendung — eh — zu geſtatten, — eh — daß wir uns im 
Herzen Aſiens befinden, und — eh — in Aſien haben auch 
Wände Ohren. Ich bitte — eh — zur Abſtimmung über die 
Tagesordnung!“ Der britiſche Löwe hat gebrüllt, und die 

Sitzung beginnt ordnungsmäßig und langweilig ihren Fort⸗ 
lauf zu nehmen. 


So wied das Emporium des Fernen Oſtens regiert. 


Allerdings — nur ſein wichtigſter Teil, der die „Inter⸗ 
nationale Anſiedelung“ benannt wird. Der franzöſiſche 
Konſul beherrſcht ſeine „Franzöſiſche Stadt“ eigenmächtig. 
Der Chineſiſche Dao⸗Tai (zu deutſch wird dieſer Amtstitel 
mit „der Große Wegweiſer“ ausgedrückt) ſchaltet und waltet 
nach Belieben im endloſen ſtinkenden Chineſen⸗Ghetto, das 
meilenweit das weiße Settlement und die Franzoſenſtadt 
umzingelt. 

Nur ſieben große Straßen braucht man abzuſperren, um’ 
das gelbe Schanghai vom weißen Schanghai vollſtändig zu 
iſolieren. Die 8000 Nichtchineſen bilden in dem ums hundert⸗ 
fache zahlreicheren Ozean der gelben Schanghaier ein bis an 
die Zähne bewaffnetes Freiwilligenkorps, das ſich jeden 
Sonnabend und Sonntag drillen läßt, Schießübungen ab⸗ 
hält, reitet uſw. Kein Ausländer iſt von dieſer Wehrpflicht 
frei. Die Millionenmaſſe der Eingeborenen 
iſt aber in ihrem Haß gegen die Weißen ſehr 
aufopferungswillig und mutig. Wenn nicht die 
große internationale Kriegsflotte in Sicht liegen würde, ſo 
dürfte man heute um das Leben dieſer Handvoll Soldaten 
ſpielenden Handlungsgehilfen, Bankbeamten und Buchhalter 
ernſtlich beſorgt ſein. Wenn nur eine der ſieben 


Barrikaden an den Toren des Europavier⸗ 


tels unter dem Anprall der ſtür menden Chi⸗ 
neſenarmeen platzen ſollte, dann dürfte 
dieſes Viertel kaum mehr zu halten ſein. Es 
müßte evakuiert werden. Die blühende Stadt 
würde ein Opfer der Flammen werden. Und auf den glim⸗ 
menden Trümmern des alten Schanghai ließe ſich dann ein 
ganz anders geartetes neues Leben beginnen. 
Denn der Gelbe iſt erwacht. Er wird es nie und nimmer 
dulden, daß der freche weiße Eindringling ihm in ſeiner 
chineſiſchen Heimat auf die Tore der Parkanlagen abermals 
die Inſchrift ſetzt: 


„Für Chineſen und Hunde Eintritt verboten!“ 


Der Kampf auf den Straßen Schanghais tobt. und 
iſt noch nicht zu Ende 


Anmerkung: Das leſende Publikum verwechſelt ſehr oft 
das Kampfgebiet der an der Mündung des Nang⸗Tſe⸗Tſian ge⸗ 
legenen Stadt Schanghai, von der ſoeben die ede war, mit 
dem Kriegsſchau us an der Grenze der Mandſchurei und der 
Tſchili (Pekinger rovinz, wo Tſchang⸗Tſo⸗Lin den Feldmarſchall 
des Chineſenreiches Wu⸗Pei⸗Fu bekämpft. Dort gibt es nämlich 
am Ufer des Petſchili⸗Golfes eine ſtrategiſch ſehr wichtige Hafen⸗ 
ſtadt namens Schanghai⸗Guanj. Vor einer Woche fielen dort 
20 000 Menſchen in einer Schlacht, die der Mandſchu Tſchang gewonnen 
hat. Daraufhin okkupierten japaniſche Truppen dieſes Hafen⸗ 
Städten, um dem Sieger die Verbindung mit feiner Baſis abzu⸗ 
ſchneiden und ſo den weiteren Vormarſch ſeiner Truppen auf 
Peking zu vereiteln. Es iſt bedauerlich, daß ſogar ernſte 
deutſche Zeitungen ſich in den Vorgängen in China nicht 
zurechtzufinden verſtehen und das Pekingfreundliche Japan zu den 
Freunden Tſchangs und Sun⸗Ya⸗Tſens, des Kantoner Präſidenten 
und Amerikafreundes, rechnen. r. v. B. 


Paoyulens Wirtſchaſtsbeziehungen 
zu Lerlchand ea 3 hechoflomatei. 


Die Notwendigkeit eines deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages. 


Warſchau, 11. Oktober. PAT. Vorgeſtern fand unter 
Vorſitz des Miniſters Kiedron im Handelsmini⸗ 
Sitzung des Handels⸗ und Jubuſtrierats ſtatt, 


dem 


/ 


ments, Herr Wenclawowiez, über die Angelegenheit der 
künftigen Handels verträge Polens mit Deutſch⸗ 
land und der Tſchechoſlowakei Bericht erſtattete. 

Die Beziehungen zu Deutſchland ſind danach bis 
zum 20. Auguſt 1925 durch den Verſailler Vertrag geregelt, 
der Deutſchland die einfeitige Pflicht auferlegt, Polen als 
einen meiſtbegünſtigten Staat zu behandeln. Bis jetzt 
nahm und nimmt Deutſchland in den Handelsbeziehungen 
Polens zum Auslande die dominierende Stellung 
ein. Laut der deutſchen Handelsſtatiſtik bezifferte ſich die 
deutſche Ausfuhr nach Polen im Jahre 1923 auf insgeſamt 
58 000 000 Goldmark und ſtellte damit 4,4 Prozent des ge⸗ 
famten deutſchen Außenhandels dar. Polen hat für Deutſch⸗ 
land eine große Bedeutung als Staat, der über ein großes 
Gebiet verfügt und großen Bedarf an Maſchinen und an⸗ 
deren Erzeugniſſen hat. Deutſchland hat ferner ein Intereſſe 
an der Durchfuhr ſeiner Erzeugniſſe nach Rußland, nament⸗ 
lich nach Zentralrußland. Aus dieſem Grunde hat ſich die 
deutſche Regierung an die polniſche mit dem Vorſchlag ge⸗ 
wandt, einen kurzfriſtigen Handels vertrag ab⸗ 
zuſchließen, darf aus dem Grunde, weil bis jetzt der 
deutſche Zolltarif noch nicht endgültig ausgearbeitet iſt. 

Hinſichtlich der Tſchechoſflowakei iſt zu ſagen, daß 
dies ein Land iſt, das eine überproduktion hat und das 
Polen in wirtſchaftlicher Beziehung nicht ergänzt, da es 
dieſelben Produkte wie Polen erzeugt. Die bisherigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Staaten beſtanden darin, daß ur⸗ 
ſprünglich Kompenſationsabkommen zwiſchen Polen und der 
Tſchechoſlowakei beſtanden, die ſolange von Bedeutung 
waren, ſolange der Handel in beiden Ländern reglementiert 
war. Im Jahre 1921 wurde ſodann zwiſchen Polen und 
der Tſchechoſlowakei ein Handelsvertrag abgeſchloſſen, der 
jedoch nicht ratifiziert wurde. Nunmehr beabſichtigt die 
polniſche Regierung, zu Verhandlungen zu ſchreiten, wobei 
ſie ſich darüber klar geworden iſt, daß in dem vorigen Ver⸗ 
trage manche Anderungen erfolgen müſſen. 

Der Miniſter für Handel und Induſtrie Kiedron charak⸗ 
teriſierte hierauf die gegenwärtigen Wirtſchaftsverhältniſſe 
Polens und wies darauf hin, daß zu den derzeitigen 
Schwierigkeiten nach Abſchluß der Handelsverträge neue 
Schwierigkeiten hinzukommen werden, da man ſich zu 
Zugeſtändniſſen werde verſtehen müſſen, die für die einzel⸗ 
nen Induſtriezweige von Nachteil ſein werden. Das Mini⸗ 
ſterium ſei ſich — ſo führte der Miniſter weiter aus — der 
Schwierigkeiten bewußt, die mit dem Abſchluß der obigen 
Verträge verbunden ſind, und deshalb rechne es in hohem 
Maße auf die Mitarbeit der Wirtſchaftskreiſe. Der Han⸗ 
delsminiſter beſtätigte hierauf den Vorſchlag des Zoll⸗ 
komitees bezüglich der Hinzuwahl von Kennern des Wirt⸗ 
ſchaftsrechts ſowie der Heranziehung von Stellvertretern der 
Sachnerſtändigen. 

An der im Anſchluß hieran erfolgten Debatte beteiligten 
ſich mehrere Redner. 

i wurden in dieſer Angelegenheit noch nicht 
gefaßt. 


die Frage der ulrainiſchen Univerſität 


iſt, wie uns unſere Lemberger Redaktion mitteilt, no ch 
immer nicht gelöſt. Die Verhandlungen der polniſchen 


Regierung mit den ukrainiſchen Profeſſoren haben ſich zer⸗ 


ſchlagen, weil keiner von ihnen an einer Univerſität unter⸗ 
richten will, die nicht in Lemberg errichtet wird. Im ukrai⸗ 
niſchen Tageblatt „Dilo“ erſchienen drei Artikel des Prager 
ukrainiſchen Profeſſors S. Tomaszewski, der ſich für 
die Gründung einer proviſoriſchen Univerſität in Krakau 
und gegen die Errichtung einer ſolchen in Luck oder Sta⸗ 
nislau ausſpricht. Im Warſchauer „Robotnik“ iſt aus der 
Feder H. Holowkas ein Aufſatz erſchienen, in dem er für die 
Errichtung einer ukrainiſchen Univerſität in Lemberg ein⸗ 
tritt. Er meint, daß, wenn nach den neuen Schulgeſetzen in 
den öſtlichen Wojewodſchaften polniſche und ukrainiſche 
Kinder in eine Schule gehen werden, es auch gut möglich iſt, 
daß in Lemberg ukrainiſche Studenten noben polniſchen eine 
Univerſität beſuchen können. Die Angſt der polniſchen Na⸗ 
tionaliſten. daß eine ukrainiſche Univerſität den polniſchen 
Charakter der Stadt ſchwächen werde, ſei lächerlich, denn 
eben dieſes Argument verrate am meiſten, daß man nicht den 
Glauben an polniſche Kultur habe. Ukrainiſche Chauviniſten 
müßten ſich eigentlich die Univerſität in Stanislau wünſchen, 
weil ſie ſich dann ganz von der polniſchen Kultur abſchließen 
könnten, was in Lemberg gewiß nicht der Fall ſein könne. 
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Rücktritt des Lemberger Wojewoden? 


Lemberg, 13. Oktober. Die polniſchen Blätter wieder⸗ 
holen eine Warſchauer Meldung der „Oſtrauer Morgen⸗ 
zeitung“, nach welcher der jetzige Wofewode von 
Lembera, Stanislaw Zimne, zurücktreten ſoll. 
Sein Rücktritt ſteht augenblicklich mit dem Lemberger Atten⸗ 
tat auf den Staatspräſidenten im Zuſammenhang. In hie⸗ 
ſigen politiſchen Kreiſen werden auch ſchon die Nachfolger 
genannt, die an Stelle Zimnes treten ſollen. Angeblich ſoll 
der jetzige Präſidialchef Graf Wodzieki zum Nachfolger 
auserſehen ſein, doch will ſich der jetzige Tarnopoler Woje⸗ 
wode Olpinski um den Lemberger Poſten bewerben. 
Zimne wird aber vermutlich erſt zu Neujahr ſeinen Poſten 
verlaſſen. „Chwila“ widerſpricht in einer Warſchauer Mel⸗ 
dung dieſen Gerüchten, gibt aber die geplanten Perſonalver⸗ 
änderungen an mehreren leitenden Stellen in Lemberg zu. 


Ein polniſches Flugzeug über Beuthen. 


Kattowitz, 13. Oktober. PAT. Wie die Beuthener „Oſt⸗ 
deutſche Morgenpoſt“ meldet, überflog ein polniſches 
Flugzeug die Stadt und warf Flugblätter ab. Der⸗ 
ſelben Quelle zufolge hat ſich der Beuthener Bevölkerung 
eine große Erregung bemächtigt. Dieſe Angelegenheit werde 
natürlich diplomatiſche Folgen zeitigen, da der Flug fremder 
Apparate über dem Territorium des Deutſchen Reiches nach 
8 320 des Verſailler Traktates unſtatthaft jet. Der Überflug 
ſei eine ſchwere Verletzung des deutſchen 
Preſtiges und das Abwerfen von Flugblättern ſtelle 
dieſe Verletzung in einem beſonders kraſſen Lichte dar. Das 
Blatt meint, daß dieſe Angelegenheit Gegenſtand eines 
Meinungsaustauſches zwiſchen den Zentralbehörden Berlins 
und Warſchaus ſein werde. 


Die bolſchewiſtiſche Agitation. 


Dem „Czas“ entnehmen wir: 

„Die bolſchewiſtiſche Agitation zieht in Zentraleuropa 
immer weitere Kreiſe. Intereſſante Einzelheiten veröffent⸗ 
licht in dieſer Beziehung das Genfer Bundesbüro gegen die 
Internationale. 

Die 3. Internationale iſt zu der Erkenntnis gelangt, 
daß die Balkanhalbinſel den günftiaften Ausgangs⸗ 
punkt zur Entfachung eines Brandes in are ogn 
bildet. In dieſer Abſicht ſind die Balkanländer von bolſche⸗ 
wiſtiſchen Agenten förmlich überſchwemmt worden, die die 
politiſchen Gegenſätze ausnützen und einen Staat gegen den 
andern hetzen. Die Agitationszentrale niſtet in Wien, wo 
ſich 1. das Balkankomitee, 2. die Zentralkomitees bzw. ihre 
Filialen für Jugoſlawien, Bulgarien, Ungarn und Ru⸗ 
mänien, 3. einige Abteilungen des Propagandaſekretariats 
für Oſteuropa ſowie 4. die mazedoniſchen Revolutions⸗ 
gruppierungen in Funktion befinden. In Wien erſcheint 
ebenfalls ein offizielles rau der 6. J uternationale ſowie 
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eine umfangreiche kommuniſtiſche Literatur, die für die Bal⸗ 
kanländer, Ungarn und zum Teil ſogar für Deutſchland 
und England beſtimmt iſt. In den letzten Zeiten hat dort 
eine Reihe wichtiger Konferenzen der Kominterne ſtatt⸗ 
gefunden, und zwar fanden Beratungen der kommuniſtiſchen 
und Agrarparteien der Balkanländer ftatt, weiterhin be⸗ 
rieten unter der Präſidentſchaft Jegorows bolſchewiſtiſche 
Kriegsagenten für Oſt⸗ und Zentraleuropa, die bewaffnete 
Aktionen auf dem Balkan und in Ungarn beſprachen. Der 
Balkan war ſtets das größte Sorgenkind Europas. Dort 
iſt der Weltbrand entfacht worden. Und heute ſchürt wieder⸗ 
um dort die 3 Internationale das Feuer, um einen Krieg 
zu entfeſſeln. Da die öſterreichiſche Regierung dieſes Treiben 
bereits bemerkt hat, iſt durch die Berliner Konferenz be⸗ 
— 0 — worden, die Zentrale nach Trieſt oder Saloniki zu 
erlegen. 

Beſonders lebhafte Formen hat die bolſchewiſtiſche Aktion 
in Rumänien angenommen, wo die revolutionären Be⸗ 
ſtrebungen mit der beßarabiſchen Frage zuſammentreffen. 
Nach Informationen der „Gazeta Lwowska“ kann man von 
den bolſchewiſtiſchen Grenzgebieten aus eine fieberhafte revo⸗ 
lutionäre Tätigkeit in ganz Rumänien beobachten. Die 
Aktion, die in ſowjetruſſiſchen Kreiſen als entſcheidend an⸗ 
geſehen wird, leitet — wie allgemein bekannt iſt — ein 
ſpezieller Aktionsausſchuß in Wien, an deſſen Spitze 
Kollarow ſteht. Nach den neueſten Nachrichten hat man zur 
„Bedienung Rumäniens“ im „Aktionszentrum“ fünf Sek⸗ 
tionen organiſiert, von denen jede in dem ihr „untergeord⸗ 
neten“ Rayon die Arbeit leitet. Alſo „bedient“ die erſte Sek⸗ 
tion die Norddiſtrikte der Bukowina bis Jaſſy, an deren 
Spitze der Rumäne Radulescu ſteht, die zweite „arbeitet“ 
ſpeziell in Beßarabien (unter der Leitung des Genoſſen 
Werman), die dritte umfaßt das Dobrudſchagebiet und den 
öſtlichen Teil Rumäniens, die vierte nimmt ſich der Donau⸗ 
diſtrikte an (lan der Spitze — Kalifarski), der fünften fällt 
die Revolutionierung der nordweſtlichen und Zentraldiſtrikte 
(an der Spitze der bekannte Kommuniſt Koza zu. 

Schließlich muß noch bemerkt werden, daß nach den 
Plänen Moskaus die Sowjets in Neutralität verharren 
ſollen bis zum Augenblick, da Rumänien ſelbſt militäriſch 
eingreift, um die „lokalen Aufſtände“ niederzuſchlagen.“ 


Tatſachen und Erlebniſſe. 


Der bekannte Führer der deutſchen Minder⸗ 
heit in Rumänien und Abgeordnete der Sieben⸗ 
bürger Sachſen im Bukareſter Parlament, Dr. 
Rudolf Brand ſch, ſchreibt in Nr. 5/6 ſeiner 
„Deutſchen Politiſchen Hefte“ folgenden charak⸗ 
teriſtiſchen Artikel, der von rumäniſchen 
Tatſachen handelt, die man zum Teil wenigſtens 
auch anderswo, z. B. in Polen, erleben kann: 


Man wundert ſich fo häufig, wie unſer Staat, der fo 
viele natürliche Reichtümer beſitzt und auch ſonſt alle Vor⸗ 
bedingungen auten Gedeihens in ſich trägt, weder politiſch 
noch wirtſchaftlich vorwärts kommt, vielmehr heute in denk⸗ 
bar ſchwerſter Kriſe ſich befindet. Man wundert ſich, daß die 
Bevölkerung ohne Unterſchied der Volkszugehörigkeit von 
größter Unzufriedenheit erfüllt iſt, trotzdem die Lebens⸗ 
bedingungen an und für ſich nicht allzu ſchwere find. 

Der Zufall wollte es, daß ich an einem Tag ſozuſagen 
durch lebendigen Anſchauungsunterricht die Auflöſung des 
Rätſels fand. las in einer Zeitung, daß ein reicher 
Gutsbeſitzer und Senator, der einen Miniſter zum Ver⸗ 


dazu ein Palais in Bukareſt mit Dienerſchaft, Auto 
Pferden, auf Intervention des Miniſterrates mit eine 
Jahreseinkommen von 70 000 Lei beſteuert worden war. 

Kurz vorher hatte ich geleſen, daß der General X einen 
Handwerker, der ihn nicht zu der Stunde beſuchen konnte, 
die dem Herrn General genehm war, durch die Polizei ab⸗ 
führen und grauſam verprügeln ließ. Desgleichen von 
einem Offizier, der in einem Abteil erſter Klaſſe einen Mit⸗ 
reiſenden zuerſt anflegelte und ihm dann mit der Fauſt das 
Jochbein zerſchlug. Nach acht Tagen wurden mir Zeitungen 
aus der Schweiz zugeſchickt, in denen all dieſe Geſchichten 
zu leſen waren, und zwar unter dem Titel: „Bilder aus 
Neuaſien.“ a 

Nach dem Leſen der Zeitung trat ich auf die Straße und 
erblickte den Zolldirektor aus X. Er war vor etwa fünf 
Jahren arm wie eine Kirchenmaus in dieſe Stadt gekommen. 
Heute iſt er mehrfacher Millionär. 

Am Nachmittag fuhr ich aufs Land und benützte von der 
Bahnſtation in ein Dorf, das nicht weit vom bekannten 
Badeort Calimaneſti liegt, einen Bauernwagen, mit deſſen 
Beſitzer ich bald in ein Geſpräch kam. Er zeigte auf ein 
ſchönes fruchtbares Tal und ſagte: „Dieſes Gut gehörte dem 
Herrn Badescu. Es iſt ihm ganz enteignet worden. Nur 
jene Berglehne mit dem kleinen Wald iſt ihm geblieben.“ 
Wir fuhren eine Weile weiter. Mein Wagenführer zeigte 
auf ein anderes ſchönes Tal und ſagte: „Jenes große Gut 
dort gehört dem Herrn Finanzminiſter Vintila Bratianu.“ 
„Iſt es ihm auch enteignet worden?“ fragte ich. „Nein, 
Herr! Vor zwei Jahren hat er die Grenzen des Gutes mit 
jungen Nußbäumen bepflanzt und das Gut wurde von der 
Agrarkommiſſion als Obſtplantage (1!) bezeichnet und nicht 
enteignet.“ Als ich näher hinſah, bemerkte ich tatſächlich eine 
lange Reihe vertrodneter Hölzer, hie und da mit einem 
kümmerlichen Blatt behangen: wahrſcheinlich die Obſtplan⸗ 
tage. Ich mußte da an die ſchönen großen Obſtgärten 
denken, die der evangeliſchen Kirche in Fägendorf enteignet 
wurden, und an das Gut in Michelsdorf, das ebenfalls ent⸗ 
eignet wurde, trotzdem es für die Erziehung von armen 
Waiſenkindern beſtimmt war. 

Ich will nicht ſagen, was der Bauer mir noch weiter er⸗ 
zählte, weil ſich unſer Finanzminiſter am Ende vielleicht doch 
ſchämen könnte. Eins muß ich aber ſagen: Noch nie iſt mir 
an einem Tage in ſo ſchneller Aufeinanderfolge und mit ſo 
draſtiſcher Eindringlichkeit zum Bewußtſein gekommen, 
warum es in dieſem Staat nicht vorwärts, ſondern rück⸗ 
wärts geht. Nie iſt mir aber auch jemals deutlicher zum 
Bewußtſein gekommen, daß man nicht nur eine nationale 
Pflicht, ſondern vor allem eine menſchliche Kulturaufgabe 
erfüllt, wenn man gegen ſolche Zuſtände ankämpft. 


Republik Polen. 


Demiſſionen im Unterrichtsminiſterium? 
Warſchauer Meldungen zufolge unterzeichnete dieſer 


wandten hatte, einen Beſitz von mehreren 1000 Hektar 2 


N 
Tage der Unterrichtsminiſter Miklaszewski die Des 


miſſion der Chefs der Departementsabteilungen für 
Glaubensbekenntniſſe, Biſchof Szelazek, Paſtor Geis⸗ 
ler und Rabbiner Adelberg. 


Zukunftsſorgen. 


Der „Dziennik Poznanski“ ſtellt feſt, daß die 
polniſchen Hoffnungen, daß das Mutterland Polen 
ſämtlichen Söhnen Arbeit und Beſchäftigung im eigenen 
Lande geben wird, ſich nicht erfüllt haben, im Gegen⸗ 
teil, die Auswanderu ng der polniſchen Söhne und 
Töchter des Landes hat dank der allgemeinen kritiſchen 
Wirtſchaftsverhältniſſe enorm zugenommen. 

Es ſind nach dem Auslande ausgewandert und dort ſeß⸗ 
haft geworden: in Deutſchland 1 500 000, in Tſchechien 250 000, 
in Litauen 200 000, in Rußland 2000 000, in Lettland 100 000, 
in Rumänien 50 000 oder insgeſamt 4100000 Polen oder 
21,5 Prozent der geſamten polniſchen Bevölkerung, die im 
Auslande lebt. In Amerika leben außerdem noch ca. 


4 900 000 Polen, ſo daß die Geſamtzahl der Emigranten 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 15. Oktober 1924. 


Nr. 239. 


Pommerellen. 


14. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 
Das Strandfeſt der Deutſchen Bühne Graudenz. 


Den Maßſtab der Kritik an ein Feſt zu legen, wie es 
das Strandfeit war, mit dem die Deutſche Bühne ſich für die 
pielzeit 1924/25 bei ihren Freunden einführte, wäre ein 
abwegiger Gedanke. Bei Veranſtaltungen, die für das große 
Publikum gedacht ſind, kann nicht alles jedem Beſucher recht 
gemacht werden. Bei einer derart großzügigen und ins 
Weite gehenden Veranſtaltung kann der Beſucher nur dank⸗ 
ar die geleiſtete Rieſenarbeit anerkennen und muß die Idee, 
die in dem Ganzen liegt, ſuchen und ſchätzen, die ſich in den 
Dienſt der Allgemeinheit geſtellt hat. Was auf dem Strand⸗ 
eſt geboten wurde, war faſt ausnahmslos gut. Allein der 
Gedanke der Leitung, mit einem Strandfeſt, das den Ab⸗ 
ſchied vom Sommer und den Übergang zur kalten Jahres⸗ 
zeit darſtellt, den Reigen der Bühnenveranſtaltungen zu be⸗ 
ginnen, war fein erdacht. Und gut wurde auch dieſe Idee 
durchgeführt. Zwanglos die Toiletten, hier der Strand- 
anzug, dort der Smoking, alles ohne jeden offiziellen Cha⸗ 
rakter, jeder in dem Anzug, wie er wollte, ſo das Publikum. 
Sehr viel hatte die Leitung aufgeboten, um keinen Augen⸗ 
blick in einem der zu hunderten zählenden Beſucher auch nur 
eine Ahnung von Langeweile aufkommen zu laſſen. Es war 
faſt zu viel für ein „Volksfeſt“ an feinen Genüſſen. Schon 
der Einzug ein Feſt für ſich! Die Sänger, die Ruderer, die 
Sportsleute, als Abſchluß ein lebendes Bild von der 
Deutſchen Bühne geſtellt. Dann Muſik, im Hauptſaal die 
chwetzer Kapelle unter Herrn Knopfs bewährter Leitung, 
in den Nebenräumen unſere einheimiſchen Kräfte, die 
Lakadudiele, die Domäne der Hilmarsdorfer Muſikanten. 
Mit einem Male Ruhe unter den vielen Menſchen. Herr 
Teichmann, einer der Herren, die aus Danzig gekommen 
waren, um das Feſt feiern und verſchönen zu helfen, ſang 
den Prolog aus „Bajazzo“. Der ſtürmiſche Beifall der Grau⸗ 
denzer war nicht nur ein kleiner Dank für die Danziger, es 
war auch eine, wenn auch kleine Anerkennung des von Herrn 
Teichmann Gebotenen. Wieder unterbricht lautloſe Stille 
das Tanzen und Flirten, als die beiden Danziger Tän⸗ 
zerinnen auftraten. waren gute Leiſtungen, 
die bei den verſchiedenen Tänzen gezeigt wurden. Rhein⸗ 
wein, rheiniſcher Humor und Frohſinn lachte und ſang im 
„rheiniſchen Mädel“, das Herr Grüne, ein Danziger 
Rheinländer, den Graudenzern mit ſeinem herrlichen Tenor 
vortrug. 

Und dann die Konkurrenzen. Schönheitskonkurrenz, 
Fußkonkurrenz, Tanzturnier. Wenn nicht alle Teilnehmer 
ihren ſehnſüchtigen Gedanken erfüllt ſahen und preisgekrönt 
wurden, ſo müſſen ſie ſich halt damit abfinden. Es waren 
alle ſchön, die ſich den Preisrichtern ſtellten, es tanzten alle 
gut, ſie hatten alle ſchöne Füße, aber „die ſchönſten“ können 
nicht alle ſein. Schwer genug wurde es ſowieſo den Preis⸗ 
richtern gemacht, die ſich mit gefurchter Stirn ihrer mühe⸗ 
vollen Arbeit unterzogen, unter den Schönen die Schönſten, 
unter den guten Tänzern die beſten herauszuſuchen. Es 
gibt ja noch den Troſt, daß die, die diesmal leer ausgingen, 
preisgekrönt werden, „wenn's wieder ſo kommt“. In der 
„Regina Bar“ war Exkluſivität auch ohne Geſellſchaftsanzug, 

Gott ſei Dank, waren die Preiſe auch für einen jeden 

erschwinglich, in der „Kakadudiele“ ein richtiger Dielen⸗ 

betrieb, überall Leben und Frohſinn, ein echter Strand⸗ 

betrieb, zu dem nur noch die Strandkörbe fehlten. Und 
dann in früher Morgenſtunde noch ein feiner Genuß von 
dem Danziger Quartett, das ein paar unſerer ſchön⸗ 
ſten Heimatlieder vortrug. 

Und noch einmal zum Schluß: An ſolchen Feſten darf 
man nicht Kritik üben, ſie muß man genießen als ein Ge⸗ 
ſchenk, die kleinen Widerwärtigkeiten darf man nicht beachten, 
man muß dankbar ſein, daß es noch Leute gibt, die den Mut 
und das Selbſtvertrauen zu ſolchen Sachen aufbringen. Und 
dann muß man ſelbſt mitarbeiten helfen an ſolchen Veran⸗ 
ſtaltungen und muß auch ſeine Kräfte nicht nur in den 
Dienſt des Vergnügens, ſondern auch in den Dienſt der Ar⸗ 
beiten zum Vergnügen ſtellen. 

Ein Stückchen Kritik muß ich doch zum Schluß 
bringen, nicht am Feſt, ſeinen Veranſtaltern und Teilneh⸗ 
mern, vielmehr an denen, die nicht erſchienen waren. 

Es iſt zu bedauern, daß gerade das Land den Bemühungen 
der Bühnenleitung mit einer derartigen paſſiven Reſiſtenz 
entgegenſteht. Solche Feſte ſind nicht für die Stadt gedacht, 

ſondern für alle, die ſich zur deutſchen Kulturgemeinſchaft 

bekennen. Deshalb iſt es eine Pflicht aller, auch der Land⸗ 

8 die Bemühungen der Bühnenleitung zu 8 
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* Polizeihund. Unſere Kriminalpolizei hat jetzt den 
ſchon lange von ihr erſehnten Polizeihund aus Danzig er⸗ 


halten. Allerdings wird das Tier (Raſſe Wolfshund) vor⸗ 
erſt noch zum Zwecke der Vertiefung ſeiner „kriminellen 
Studien“ nach Poſen geſandt, um dann nach einigen Wochen 
hierher zurückzukehren und ſeine polizeiliche Hilfstätigkeit 
aufzunehmen. * 

e Einbruchsverſuch. In einer der letzten Nächte wurde ein 
Einbruch in die Wohnung einer Witwe in der Oberthorner⸗ 
ſtraße verſucht. Die Dame war in der Wohnung nicht an⸗ 
weſend, was den Dieben bekanntgeweſen ſein wird. Sie 
wurden verſcheucht. f * 


nz Aus dem Kreiſe Grandenz, 13. Oktober. Der Beſitzer 
Kuhn in Gatſch verkaufte ſeine ca. 60 Morgen große 
Beſitzung für ca. 5000 Dollar an einen Landwirt aus 
Galizien. Kuhn beabſichtigt auszuwandern. — Dem evan⸗ 
geliſchen Lehrer Rude in Rudnick wurde vom Schulkura⸗ 
torium in Thorn zum 1. November gekündigt. Der Ent- 
laſſene gehörte zu den deutſchen Lehrern, die nach der letzten 
großen Abwanderung der deutſchen Lehrer aus preußiſchen 
Seminaren herüber kamen. 


Vereine, Nerauſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz, E. V. Am Mittwoch, den 22. Oktober 
d. J., eröffnet die Deutſche Bühne das 4. Spieljahr mit dem 
Luſtſpiel „Minna von Barnhelm“ von G. E. Leſſing. Damit 
bleibt die Deutſche Bühne auch in dem neuen Spielfahr ihrer 
Tradition treu, das Spieljahr mit einem Klaſſiker zu eröffnen. 
Nach den Vorbereitungen, die beſonders für dieſe Aufführung 
getroffen werden, kann mit einer abgerundeten und künſtleriſch 
aufgeführten Aufführung gerechnet werden. (21817 * 


Thorn (Tornn), 


= Veränderungen im Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 
kollegium. Stadtrat Edward Stefanowicz, der bisher das 
Theaterdezernat innehatte, hat ſeinen Poſten niedergelegt. 
Herr Julius Reich, der gemäß Wahlliſte an Stelle des Herrn 
Jözef Rutkowski hätte in das Stadtverordnetenkollegium 
eintreten müſſen, hat das Mandat nicht angenommen. An 
ſeine Stelle iſt nun der nächſtfolgende der Liſte getreten. 
Herr Kazimierz Krene. * 

E Von der Weichſel. Sonntag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 0,55 Meter, Montag früh 0,54 Meter über Normal. — 
An Schiffsverkehr war zu verzeichnen: Motorſchlepper 
„Lubecki“ fuhr mit zwei leeren Tankkähnen ſtromauf ab; 
Dampfer „Staszyé“ fuhr mit einem Schleppzug, der aus 
vier beladenen und zwei leeren Fahrzeugen beſtand, nach 
Warſchau; der Thorner Dampfer „Viktoria“ fuhr Montag 
vormittag mit einem leeren Strauchkahn nach Przytubie bei 
Solee (Schulitz). * 

= Sportfeſt. Am Sonntag, 12. Oktober, fanden auf 
dem hieſigen Sportplatz an der Chelminska Szoſa (Culmer 
Chauſſee) Wettſpiele zur Vorbereitung für den Heeresdienſt 
ſtatt, an denen 54 Mann teilnahmen. Den erſten Teil des 
Programms füllte der Fünfkampf (200⸗Meter⸗Lauf, 
Hochſprung, Granatwerfen, Scharfſchießen auf 100 Meter 
liegend unaufgelegt und Militärmarſch über 5 Kilometer) 
aus. Die Pauſen zwiſchen den einzelnen Kämpfen wurden 
durch Vorführungen der Radfahrerriege des Thorner 
„Soko!“ ausgefüllt. Anſchließend fand die Preisvertei⸗ 
lung ſtatt, die General Zieliöski vornahm. =. 


— Landkreis Thorn, 12. Oktober. Ein hundert⸗ 
prozentiger Aufſchlag auf die ſtaatliche Grund⸗ 
ſteuer bzw. auf deren zweite fällige Rate wird vom 
15. Oktober bis 15. November im Landkreiſe zur Ein⸗ 


ziehung gelangen. — Als großes wirtſchaftliches Hin der⸗ 


nis wird von der geſamten Landbevölkerung die noch 
immer währende Viehſperre empfunden. Vielfach hört 
man Klagen darüber, daß der Landwirt ſtark mit Steuern 
überlaſtet iſt und ihm feine beſten Einnahmequellen (die 
Viehmärkte) geſperrt ſind. Wie verlautet, wollen ſich meh⸗ 
rere Gemeinden im Landkreiſe zuſammentun, um ein Geſuch 
ee Aufhebung der Sperre an die Wojewodfhaft zu 
richten. 

— Aus dem Drewenzwinkel, 12. Oktober. Nicht nur 
die Wieſen ſtehen vollſtändig unter Waffer, fo daß 
viele Landwirte ihr Vieh bereits im Stalle füttern müſſen: 
manche Landwirte haben ſogar den zweiten Heuſchnitt nicht 
ernten können und auch ganze Ackerflächen ſind ſo durchnäßt, 
daß man mit Pferd und Pflug ſie nicht betreten kann. 
Stellenweiſe iſt ſogar der geſäte Roggen, ſtatt aufzugehen, 
im Keime verfault, ſo daß Ackerflächen zum zweiten Male 
beſtellt werden müſſen. 


— —ä—ä 


* Berent (Koscierzyna), 13. Oktober. Sonntag fand in 
der dicht gefüllten Kirche zu Barkoſchin unter Mitwirkung 
des neugegründeten Kirchenchors die feierliche Ein⸗ 
weihung der Kriegergedenktafeln ſtatt. Die 
Predigt hielt der Ortsgeiſtliche Pfarrer Johs. Müllerandt. 


h. Görzuo (Kr. Strasburg), 12. Oktober. In unſerer 
Gegend iſt das Wintergetreide reſtlos eingeſät. Die 
aufgegangenen Saaten ſtehen allgemein gut, nur auf den 

lächen iſt die Saat ſchlechter, die beim letzten Herbſt⸗ 
gewitter unter Regengüſſen gelitten haben. Dort ſind 
namentlich auf hügeligem Gelände von den Waſſermaſſen 
viele Furchen durch die beſtellten Acker geriſſen worden und 
durch die ausgeriſſene Erde wurden noch die tiefer gelegenen 
Flächen bedeckt. Hierdurch verdarben viele Pflänzchen und 


die Saat iſt nun dünn und bietet einen weniger erfreulichen 


Anblick. Kartoffeln werden noch gegraben; aber die 
meiſten Landleute haben ihre Kartoffeln hinter ſich; mit 
den Erträgen iſt man ſehr zufrieden. Das Gemüſe wird 
auch ſchon eingeerntet. Serradella iſt bereits gemäht, und 
da die letzten Tage regenlos verliefen, konnte viel Getrock⸗ 
netes untergebracht werden. / 

* Konitz (Chojnice), 13. Oktober. Ein Koffer ohne 
Eigentümer wurde in einem Hauſe in der Schlochauer 
Straße unter der Treppe gefunden, deſſen ſich die Polizei 
und das Finanzamt annahm. Bei der Unterſuchung ſtellte 
es ſich heraus, daß der Koffer 5000 Zigaretten enthielt, 
die wahrſcheinlich über die Grenze geſch muggelt und 
zum weiteren Verkauf beſtimmt waren. Dem Eigentümer 
war wohl kein anderer Weg offen, um mit ſeinem a 
entkommen. Er ließ jeine „Sendung“ im Stich und verdrüdte 
ſich, um nicht in die Hände der Polizei zu gelangen. Es be⸗ 
ſteht aber die Hoffnung, daß man den Schmuggler faſſen 
wird. — Feſtgenommen wurden hier drei Perſonen, 
die beim unerlaubten Grenzübertritt der pol⸗ 
niſch⸗deutſchen und Danziger Grenze abgefaßt wurden. 
Einer der Verhafteten war ein ukrainiſcher Bürger, 
der vor 15 Jahren nach Deutſchland auswanderte und nun 
wieder nach ſeiner Heimat zurück wollte. Das Schickſal 
wollte es, daß der „müde Wanderer“, ohne im Beſitz der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Papiere zu ſein, gefaßt wurde, womit eiaſt⸗ 
weilen ſeine beabſichtigte Heimreiſe unterbrochen wurde. 

tz Schwetz (Swiecie), 13. Oktober. Eine zweite pol⸗ 
niſche Zeitung erſcheint hier in letzter Zeit. Die 
Büchnerſche Druckerei iſt verpachtet worden und der Pächter 
gibt ein neues Blatt heraus. — Die Rübenlieferun⸗ 
gen für die hieſige Zuckerfabrik haben bereits begonnen. 
Der Rübenertrag iſt recht gut. — Der Obſtverſand 
dauert noch immer an. Nun iſt mit dem Verladen der 
Stettiner Apfel begonnen worden. Die Preiſe ſind aber 
recht gedrückt. 

et Tuchel (Tuchola), 12. Oktober. Ein großes Areal 
Wieſen⸗ und Weideland, an der Brahe gelegen, 
wartet der Melioration. Im jetzigen Herbſt haben die 
Beſitzer jener Landſtücke wieder einmal die Erfahrung 
machen müſſen, wie ſehr die viele Näſſe den Wieſen ſchadet, 
die Ernte hindert, z. T. den Grasſchnitt überhaupt in Frage 
ſtellt, und die Viehweiden untauglich, nicht ausnutzbar macht. 
Die meiſten der Inhaber dieſer Uferſtriche zeigten und 
zeigen kein rechtes Verſtändnis für den oft angebahnten Zu⸗ 
ſammenſchluß zu Meliorationsgenoſſenſchaften, 
trotz aller fachtechniſchen Vorträge, eingehender Koſten⸗ und 
Unterhaltungsanſchläge uſw. Die verſchiedenen Projekte 
klangen übereinſtimmend dahin aus, daß die eventuellen 
Koſten mehrfach durch höhere und geſunde Bodenerzeugniſſe 
aufgewogen würden. Ein ſchlagender Beweis hierfür iſt 
der Erfolg der Kietſchbachgenoſſenſchaft⸗Tuchel. 
Bevor der Kietſch — ein Nebenfluß der Brahe — reguliert 


war, ſtanden die an beiden Ufern gelegenen Wieſen im 


Frühjahr und Herbſt z. T. unter Waſſer; die Gräſer waren 
ſauer, die Erntearbeiten ſehr erſchwert, der im Waſſer ges 
wonnene Schnitt mußte zum Trocknen abgetragen werden, 
da ein Geſpann nicht paſſieren konnte. Der zweite Gras⸗ 
ſchnitt unterblieb oft, weil er die Mühe nicht lohnte. Mit 
der Regulierung des Kietſchbaches ſchwanden dieſe Übel⸗ 
ſtände; die Arbeit in den Wieſen ging glatt vonſtatten, die 
füßen Gräſer werden von Vieh und Pferden gern genom⸗ 
men, die Erträge auf gut gehaltenen Stücken ſind auf 
das Sechs fache geſtiegen. Dabei erfordern die der 
Amortiſation unterliegenden Koſten der Anlage einen ge⸗ 
ringen jährlichen Beitrag der Intereſſenten, welcher gar 
nicht ins Gewicht fällt. In die jetzt ſtaatlicherſeits ange⸗ 
ſetzten Erhebungen über zu kultivierende Ländereien im 
Kreiſe wird auch das Brahegelände einbegriffen ſein und 
vorausſichtlich wird die PVerbeflerung „der betreffenden 
Bodenſtücke, wenn auch zwangsweiſe, folgen. 


harmoniſche Gliederbewe⸗ 
gungen nach Muſik ſoll der Sinn für Schönheit, Anmut und Grazie 
eweckt und gefördert werden. Die Notwendigkeit der Körper⸗ 
ultur gilt heute wohl als allgemein anerkannt, denn nur durch 
ſie erſt wird der menſchliche Körper zum Ideal der Kraft, der 
Schönheit und lebendiger Grazie geſtaltet. Anmeldungen nimmt 
rau Sinell täglich von 10—1 Uhr und von 3—6 Uhr in ihrer 
ohnung, Forteczua 20a, Gartenhaus, entgegen. (Siehe Inſerat.) 


Thorn. 
in ah eee Pfaff⸗Nähmaſchinen 


Kurſus für Hand⸗ Fahrräder und Zentrifugen 


A. Rennö, Torun, Piekary 43. 


9 2 mal wöchent. 
nähen vorm. 8.95 d. 
Abendſt. J. Wohlge⸗ 
muth. Strumykowa 10. 


Werſchleſ. Kohle 


aus Gieſche⸗Gruben 


Melſchleſ. Hütlen⸗ 
8 Kols, 
la Klobenholz 


au Konkurrenzpreiſen 
| 
nn 


Torun, 
Kas. Jagiellonczuia 6. 


Bedaitte Rerrenmoden Medaille 
un 
— Uniformen — 


nach Maß 21219 
vornehmste, erstklass, Ausführung 
B. Doliwa, Artushof. 


Der älteſte Hausbeſitzerverein 
in Torun 

hält am Donnerstag, den 16. d. Mis., E 
abends 7 Uhr, eine 


öffentliche Verſammlung 


im kleinen Saal des „Schützenhauſes 
| Telefon Nr. 103. (Strzelnica) ab. 21812 
Lager u. Datailverkauff Tagesordnung: H 
7 2 Vortrag des gm Wincek über Er⸗ 
höhung der Hypotheken. Aufnahme 
5 neuer Mitglieder. Verſchiedenes. 


W Die Herren Sausbeſitzer oder deren 


I 


u 38. 
Waggons täglich 
* alf Achſelf 5 
2 möbl. Zimmer e814 


zwerm. Off. u. M. 15970. 


Wr f 


der Verſammlung zu ericheinen. 
. Der Vorſtand. 


in Größe 200426 cm, 4 ſeitig 


Vertreter werden dringend gebeten, zu 5 


A. Arndt, Grudziadz, Strzelecka 7 
0 f f . Nr. 367. . 


Graudenz. 


kauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 


A. Kowalski, 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 
N Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 
8 Telegramm⸗Adreſſe Eksrol. 


Wichtig für Molkereien. 
Milchbezahlungs⸗Tabellen 


enthaltend Berechnung der Butterausbeute 
ae en ee 
U i ‚a em arton 

t 1 bis 5000 kg, auf feſtem, druck ait ab ek 


zum Preiſe von 2 Zloty, mit Porto 2,10 Ztotn. 


A. Dittmann T. z o. p. 


Budgoszez, Jagiellonska 16. 17266 


Fabrik- m) 


|Sheifelortoffeln Drudjacyen 


kauft laufend gegen bare Kaſſe 


fon Nr. 


Jun Mädchen Führe die von meinem 
aus beſter Familie, 


Epeiſe- u. Fabrillartoffeln 


ub. u. Maſchinen⸗ Reparaturen aller Syſteme, 40 jährige Brazis. ; 


totofungnunn mechan. Reparut. 


Gulsſelretürin 


injähr. Pr 
5 1285 * axis) und f. Schreibmaſchinen 


Offe 
an die Gſchſt. d. Zeitg. uſw. un 1 bitt 
Leitung well, u. Hüte] Gliederbewegungen n. 
— mich bierbei m. Auf⸗ Muiit. Anmeſd. taglich 


Richard Hein 


(Grauden 
Markt) 11. a 


Wäsche-Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause. 


Grudziadz 
R ( 


Körper: 
Kultur. 


Ein Kurſus in ryth⸗ 
miſcher Gymnaſtik be⸗ 
g 7 8 Le d. 
Daran Nähmaſchinen, we Kg ng a en 
nt. H. 21816 räder, a Mugen g Uhr. für Damen um 
t.tahmännü.|g Uhr. Harmoniſche 


Manne betriebene 


Werlſtütte 


rt. u 


Br unterſtützen zu 


Frau J. Oddey, 
Sud e ze ten gelen oel. 


Yentihe Bühne, Grudziadz, E. B. 


Mittwoch, den 22. Oktober 1924, 
abends pünktlich 8 Uhr, im Gemeindehauſe 


Eröffnungs⸗Vorſtellung 


des 4. Spieljahres: 


Minna bon Varnhelm 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
A G. E. Lessing f 


17807 


aller Art liefert in geſchmactvoller Ausführung Reſervierte Karten werden bis 17. Oktbr. 1924 
A. Dittmann, G. m. b. H., 
Bromberg, Wilhelmſtraße 16. 


zurückgelegt. 21818 


Bone 


Gartenhaus. 21830 


Kartenverkauf Micliewicaa (Bohlmannitr.) 16. 


1 


. 


n 


N 


W 


na 4 r , , nie ge nkan. ii Eu ce 


— K. Wetzter. Gelegenheitslauf! 


ee set . 
I od Dean eee 
Zentrifuge Grundſtücken 8 Sonditus 


8 jeder Art. 8 @,Beiat, 28 
mit Tellereinsatz. F yndgosta 68... 
Unübertoffen in n hoch 
Güte u.Auslühre. ierde ſeder Art u, Durchmeſſer, z. verk. 
In Größen von ſpottbill. z. verkf. od. ein⸗ Daſ. Winter⸗Birnen. 
45 bis 320 Liter. Bielawki, 11961 


zutauſch. Podgörna 1. Senatorska 13. 1 T 
Bequeme Zahlungsbe- 11251 Senatorska 13,1 Tr. 


5 Beim Hei mgange: meines e 
Mannes habe ich von allen Seiten 
o unendlich viele Beweiſe liebevoller 
tkeilnahme erhalten, daß es mir nur 

auf dieſem Wege möglich ift, meinen 


Herzchen, innigiten Hanf 


im Namen meiner Tochter aus⸗ 
1 9 Frau Gertrud Möller. 
8 8 14. 10. 24. 1 975 


bungen Milchte Dampf. Dreihtalten 
AR Bezugsquelle für ilch uh eee 
reiswer * u 
liefert noch Wiederverkäufer. Pe und fang. Sarzecinsta 9. Te1.867, 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14h, 
Telefon 79, 21539 


 Grabdenkmä ler 


in bekannter Güte u. zu herabgesetzten Preisen 


die alte Grabsteinfabrik von 21172 
3 
G. Wodsack r Höhne; pra ct 
Fernruf 651. Bydgoszez Fermruf 681.“ Ef — ' 5 n l > geeignet, zu verlaufen. | ul Przemyslowa 28 
Es ist nötig, genau auf Straße und Haus- 2 N ; ZN. 5 n Auch vertauſche einen Fel. 2480. 182 
nummer Dworcowa 79 zu achten. Er 0 g . 2 9 grünen gegen einen | 


gelben, nur gute Ware. Größerer SH 

as e aer seiner Rel 
Liih. Matern 
Dentist 21416 


Verkaufe 0 Kanarienhähne zu kaufen geſucht. 21824 
Sprechstunden o. 9-1 u, 3-6 Uhr 


Annarien «| übenheber 


2reihig, nach Syſtem 
Dehne, faſt neu, billig 
verkäuflich. 21828 


Paul Seler, Poznan, 


Dr. von Behrens, Oberreterend, a.D 13 


Der Herr 
d. Warschauer Minister, f. K. u. 


} Sommerfeld, 
gut ſingend, zu ver⸗ 
0 er ver au E kaufen. Okole, 
Chelminska 23, 1 1 — 
2 2 gute, eingeſpielte mit 3—4 Kochlöchern 
Rydgoszcz, Gdanska 21. = und Bratofen zu kauf. 
eigen geſucht. 11987. 
Fabryfa Walizek. 
„Kons. kleidet sich ele £ bei Suche einen ſehr gu 
Richter } gan 7 It großen 
erteilt Rechtshilfe. e 15 8 6 El kom- 
nada 3, deutsch und polnisch. Brieflic 0 Badezimmer, große Ölasveranda. Pferdeftali[ mit t Spiegel, zu kaufen. 229 Volt, 15, 10, 8, 6, 2 
Anfragen werd. mit zi 3 ausbe; ’ Schneiderinelster für 11 Pferde, Kuhſtall für 25 Kühe, Schweine- Frau Sperling, 1. ½ P. 8. kompl., mit 
F Schuppen mit ſämtlichen Iandwirtichaftlich.| _Inewroclaw. 21705 Lehmann. Bydgoszcz, 
ul. G 75 2 27 Maſchinen u. Geräten, Elektromotor uw. 2 ta 28. 
danska D anzıger, Str. Dazu gehören etwa 200 Mrg. Pachtland. Schlafzimmer 2 . 
Fernruf Nr. J. 
; x zimmer in Mabag,, 
‚Zähne, Plomben, Brücken tar vorhanden. Iſt ſchuldenfrei und ohne allermod. Ausführung, 1 Dickten⸗ 
Jegiellonska (Wilhelmstr.) 9 


Sniadeckich 56. 
mein 
billig zu verkaufen. Nee 
Hypothekon-, _ Fchulgen. Erhschaf‘ 2 5 Kleiderſch N 
e _|\orsunenmen. mon: wo | RIEDEÜDEENgropen.Mmninre 
itall für 40 Schweine. 2 Scheunen, Speicher, Wöltotwo v. Gniew⸗ Anleſſer und Spann⸗ 
Au. g. Czarnecki | 
läuft noch 12 Jahre, 17 Mrg. große Koppel in Eiche und Damen⸗ 
im Hause Luckwald Nachfl. 


Emaille » Komherd 
Brundtür 
Nowodworska 11a. nn 
82 Gworcowa 56, „Labura“ u. 3—7 a Wohnhaus 10 ee Küche, Waichtüche, , Wäſche, */, Kleider 
Bootshaus mit Boot, Wagenremiſe, 2 große kowo, powiat ſchienen ſucht zu kaufen 
Dentisten 20777 am Hauſe. Gute Ernte und lebendes Inven⸗ 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


jede Laſten. Tauſch gegen ein verk. preisw. eie obelma chine 
Hausgrundſtück h Tischlerei 1 5 ſucht zu ach 
Lehmann Bydgoszcz 


oder kleine Landwirtſchaft _Saclowstiego 33. Poznanska 28. s 
z 75 einer ie 3 ne: 1 Mphne und Jedes Quantum 

Sämtliche Räume haben elektriſches Licht, 7 — eg N 
Srhiaigimmer e Tells DIENEN: | 


cht Stellung als Waſſerleitung. 
Auskunft erteilt mein Pächter, Landwirt 
Licht, Bad, Warmwaſ⸗ Wachs 
jerheig, uſto., = einz., 
kauft F. Lehmann. 


21141. 


Junge geb. Dame, m. 
10jähr. Büropr., perf. 
in Deutſch u. Polniſch, 
geſt. auf gute Zeugn., 


Einen befähigt. und energ Hen 


2 


— — ͤ ¶——U— . uJ½⸗äaĩpͤ—'ͥ ñꝝ- 
Von der Reiſe zurütk. Tapesierergehilten, N 
Sanitätsrat e ö 
der Terifägrer,. 7 

Dr. Bader. Stellung innehatte, 
119% Club⸗ u. Lederarbeiter 


ſtellt ein oıBor|# 
Otto Domnick, Bndg., 
Welniany Rynek 7, 
Möbelgeſchäft. 
Jüngere 5 


Es Ztr. Stück 12 21. Klempner⸗ 


5 
Lohnb.⸗ Kaſſſererin Ernit Heyl oder Architekt Tietz, Greifswald, 
oder Fakturiſtin vom Georgenſtraße 4. 
„ 1. 11. 24 evtl, ſpäter. Off. Nach Kaufabſchlus it das Grundſtück ſolid. Herrn v. 1. Nov. 


ſucht von jofort eine u. M. 11972 an d. G. d. Z. gleich zu übernehmen. zu vermieten. 11801 Bydg., b e 28. 


8 3 Ein deutſch » kathol. — nie. reits, Tel. 1670. 15 
größere Möbelſabrit Mädchen aus beilerer K. Nieſp orek, Zu verkaufen: rn 5 — — 
mit Dampfbetrieb und Fabrik von 


familie im Alter von f Kahr ige nicht. 
Holzfabrikaten in Kondreßpolen. 


lun e en Siele Viala ⸗ A 1 mahag. Sofa, z 
Reflektiert wird nur auf eine Fabrik: 


lung als 
g Skez. poet. 7 1 goal, enden 185 | 


Birtin od. Stüße 1998 |jeid.Sigarrenbänd.s 


5. Abnahm. v. 250 Stck erittlailige, fachmänniſche Kraft. im städtischen ob, länd- Zu günstigen Preisen habe ab meinem |30wiecta(Heineit. 1421. ö K f ſſeln 5 ö 
AS PR Geſellen E. ah Ae lichen Haushalt. Bin Laser in Poznan abzugeben: = e g l 0 
Aude Gdarste 130. ren ſofort ein 282. B Sawier gr bie Rellania RE are 1 Dampf-Lökomobllen: sine Sch i ub 200 19, 8 21 

ute⸗Erzeugniſſe. 2 olsia, n05303, Diuga 5 olf“ Nr. ausziehbar, am Heiz- och, 1 gr. Bogen⸗ 2 „U. 
Jute. Erzeugniſſe. 21612 J. Jungmann, vertraut. Familſenan. 1 Mache, 7 Aim es A Eicker Landw. Ein⸗ u 


Handarbeitsunier- Nabto deo. Bomorze, 5 1 Sbereink. Mild. 1 „Floether“ Nr. 1064, Lokomotiv- Kessel, I Speiſeſing mit 24 Verkaufsverein, 


richt wird erteilt Ur verheiratet älteren — Be L. 21827 an die 15.60 am Heizfl., 7 Atm. ächern. 1 Bandmaß. Sy. z. 3 o. o., 


1 „Marshall“ Nr. ni Lokomotiv-Kessel, orti.2or. helle Räume Bydaosscz. 
Blac Piaſtowski 12, M Suche per ſofort per erte Geichtt..d. Ita. erbeten, 1 20 4 dm Heigl o»ꝰgu |} Tel. 100. 
part. Inks. waz üller 1 perf Aelteres erfahrenes 1 „Marshall“ Nr. 15024. Lokomotiv-Kessel, a,zub. Uniern. 3.vem. 5 — 


Anmeld. von 3—5 Uhr. ale Alleinigen, 4 B ch 9 It f 13,67 am Heizfl.. 6 Atm. 
N klein, Waſſer⸗ u. Motor⸗ Bi Afts rüul. - Out erhaltenes 
1 3 bis erg mühle. Keuntniſſe ber * a erin tisch fla hrig. Motor-Lokomobilen: 


ege Die forderlich. Bunge. Er die bilanzſicher iſt u. auch die Schreibmaſchine Seugmiien, ſucht 175 1! n P. S. Dauerleistung, Vor- atotorr aD. Fill 
L. ö . oder elege, Regen f 
Aae e d dende und Ding dernen ta. Ge! Ieibjtändige Dauer” 1 »Darmstadt", 10 b. s. Dauerleistung, Vor- 159 . W Be na 


Offerten zu richten an ſte lung in bejerem| gelege, Regendach, 1 quterd,Gejhäftswan. Haargeſchäft 
e 


en affert . Dampf- u. Motor-Dreschmaschinen; |Pill.a.vert. Robimener, | Puppeuklinik 
aelucht von fofort. Off, 3. ‚Sommerfeld, 9 Ianofortejabtit Beferes gehen 4 Lana“ Nr. 14056, 00x22 Zoll, 8 Schlag. . k. 20, Laben. es Bndgosie, Divote, 15. 


[23 


N r . arts leisten. 
SE cli für Tof. awei cat ae Def eder 2 J be 
mächtiger 21809 ba gam, als Stüße, u jeisten 
1. eamter Rei amezettel⸗ Blonia(2Berdeit,)10.Lr|4 „Jähne“ Nr. 4171, 67%X21 Zoll, 6 Schlag- 
ſofort gejucht bei Poznan Nur tüchtige Leute Gebild. Fräulein, leisten 8 
3. 15. Nopbr. geſucht. Verteiler. wollen ſich melden, die ſchon Schwellen gear⸗ im eee 1 „Fioether‘ Nr. 7479, 67418 Zoll, 6 Schlag- 


Ein aus Tobe Uberſtedelnder Nulſcher Fabrik⸗ 
beſitzer ſucht per ſofort 


5-6-7⸗Zimmer⸗ 


95 m 8 und Zeugniſſe haben. Holzhandlung eiste 
Bean Be Ger | Anebote erbeten an] ©. Mille, Vena. Eco. Mielänkehen . sn 1 „Floether“ Nr. 7140, 63X18 Zoll, 6 Schlag- 


Den Fr. Lemke, Hamburg 13, 5 bei einzeln. Perſon. Off. " Teisten, 1 8 

ee Brent, Baden elengeſuche eee 

„powoiat Starogaro, Laub ſch a gel Babnbofs: 2 ur heart e Klee-Dreschmaschinen: ohnung 
au ur en hotel Terespol. 1921 


I en., e Sana | Mllerneiter een e uni a 


1 Zimmermann „Favorit“. übernehmen. Längere n 
Yisponenten 85e. Muüͤdchen aendern beſſere Küche 
Sniadeckich 56. 


1 „Vietor“. und Diskretion geſichert. Off, unt. R. 1197 
ſuchen von ſofort aıaıı 


n b 
ut. Mehls garant. u. erlernen. Offert. unt. Strohpressen: umgehend an bie Gelchäftsft. d. tg. © en bie Beihättstt.'b, Stg. erbeten, 
5 e 5 C. 11808 an d. Gſt. d. Z. 1 „Welger“, Selbstbinder, Patent Langstroh- im. m. etwas 
3 e v. jof. dauernde 
D. Heß & SBhne, |15 11 suberläffigen er das e Stellung. Ju erfr. B Sanpiirtstonhter 
Sude per ſofort für Kinderfräulein od. wird zum 15. 10. 4 Kanalowa 3. 11872 Se 18. 11. „Steflung 


2 er. 
presse. Möbel ber für Büro 3 lag 
voraus. Offert. unt. |W 
geſucht. Reſtaurant ul. Przemystiowa 28. 21829 


Pau! Seler, Poznan, } m, "ie: ' 
mein Kolonialmaren⸗ 4 L 8b. I. 1. 25 ür Stoß ad af e PRoWn BE I nıeR 6. 11938 a. d. Gſt. d. 3. Solid, n bre 
4 t Gdan 5 uche von gl. o a 5 
und Fel eſfengeſchäft Kindergärtnerin — 28. 11825 & Stell, als Chauffeur, zw. Frlernung Gelegenheitskauf! 


BARTH 


einen tüchtigen 21788 II. Klaſſe Bi 1. Schloſſ., 37 DH. Nähe Pahnh 

jung. wann e beſere dle zl Meiner Laden 2 
e. 0 g 5 = 

der poln. u. deutſchen Land. Beh ſſchtigung ſuchk ſofert P. Gras 1 5 ff. erbet. unter 10 Füſſer Znlinderöl⸗ . 11973 and. Oft.d. J. nen 8. Außerh. den 


Sprache mächtig. Off. der Schularbeiten und wunder, 1 würde evtl, a. Portier⸗ H. 118 la. d. Gſt. d. 2. 
mit Gehaltsaniprühen| Schneidernczedingung. 11280 ſtelle mitübernehmen. Nehme Waſchſtellen in bei. Hause möbl. 


befter Qualität, hat abzugeben 1978 


bei fr. Station erbet. an immer m. od. ohne 
Oskar Reit, Chelmno. 1 au Sum yon ſof. ein. u * nah Beine Ba en Brodzinsti Kl. Laden f 5 Sal. Senke 
2 c Glider. N die e 342 TE N Cech te. 5.81 1 ee 9%. _|__Somiistiego 15. — Telefon 1856. _ in Verkehrsſtraße, auch | der Stadt. vo. 1 er 

Für HL. befler, Haus- S Lehrerin, mit Unter⸗ Er e für meine ucht 11901 L. 11959 a. 3. 


Aalen Trichtserlaubnis ſucht ochter 


Max Boll, Fiſcherei⸗ e bi Stellung als 1 Jadre alt, zum 1. 


F is er Söhreier, Gbateta 164. 1—2 Zimmer 


möbl. od. unmöbl. mit 


f auf einem größ. 2 K benutz. geſ. Off. 
pächter, Sisnowo, rau Sägewerksbeſitzer aus lehrerin Euler Gute Stellung zur Er» von ca. 80-200 Liter Inhalt, gebraucht, jedoch zgg- een 61 6. 9 
Dow. Grudziadz. 21282 Schl 15 Sausiehrerin ei 3. lernung d. Mist tſch. b. gut erhalten, zu kaufen geſucht. 21821 U. . 11984 a. d. ©. d. 


1 tüchtigen Ein kleines möbliert. 


12 Mebenbeihärtia.aleih ilienanſchl. Off. u. 5 
Toboda, vo Sa, Nebenbeſchäftig. gleich Tam t., 
Ofenſetzer vom, Tucholsll. weich, Alt ae S eee Hermann Walzer, Eſſigfabril, DEREN feld Sen. Ai des, 
ſucht ſofort 5 


3 Ab für meine 61 omorze. vermieten. 11974 Weiniann runet 
. Bydgoszcz Suche von fert oder 227 . e ee in 3 Nichte Ste ng (eotl, _____Gepölno, Bomorze Sultiewicz Feen un 


unn 5. 1191! 15. Oktob. ein beſſeres auch im Freiſtadt) zur 2 & Robalowsti, 
kb. Stubenmädch. Ubr. Offerten unter In ie⸗Karto in Hermana Sranlego 3. 
. Kar Mädchen Denn Bernd 7 e 8 e 8 —— 


Aleſe Micklewicza 6, I. einf. Stütze, die auch Dom. A Ig. geb. Dame im Haushalt. 0 ka en en gegen Große helle 1136 — D gute 
Ein ordfl, Mädchen mit melten muß, kleine Sven e Kere ‚Beich. evtl. als Geſell⸗ Fraugiktergutsbefttzer Eee fie art gu Köchen BERN 2 555 Fabri Träume cim. denſion m. Beanie 
wird von 2215 eſucht. Beſitzertochter bevorz. e r Helene Pampe. B d Schl Ganz. Si der Schularbeit. 
ska, Angeb. u. U. 21756 a. Pe bert ſof. perl. D. Buchführung. O Zuszlowo en E. age, oder Beet ſofort e neee 

2200 berhäits tsit. d. 318. Bod blankami 34 W des . 11040 gr6 h. 5. ig kanniat Worayst, aui Dangig-Rang Telefon 7022, vermiet. 


a .. 9 


— 


ie. 


— — 


m 


ruhig mit 9000000 bezeichnet werden kann, was ungefähr 
der geſamten polniſchen Bevölkerung ausmacht. 
Das Blatt wirft die bange Frage auf, ob es jemals 
möglich ſein wird, die ſo zahlreich vom Stamm getrennten 


Emigranten dem polniſchen Vaterlande wieder zuzuführen. 


Banditen auch bei Lemberg. 


Lemberg, 13. Oktober. Wie die „Gazeta Lwöwska“ aus 
Zolkiew bei Lemberg mitteilt, fand in der Nacht zum 10. d. M. 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und 
einer Bande ſtatt. Das Polizeikommando in Zölkiew 
erhielt die Meldung, daß im dortigen Kreiſe eine Bande 


ihr Unweſen treibe. Unverzüglich rückte eine Polizeitruppe 


Done ͤ . K ˙—⏑ͤ —Äööö ! ..ͤq]˙⅛jẽ. Mr Ä 


aus, um der Bande auf die Spur zu kommen. Die Spur 
war auch bald gefunden, und als die Banditen der Aufforde⸗ 
rung, ſich zu ergeben, nicht Folge leiſteten, wurde auf 
beiden Seiten eine Anzahl von Schüſſen ausgetauſcht. Ein 
Poliziſt wurde getötet, ein anderer ſchwer verletzt. 
Das Lemberger Polizeikommando entſandte in Automobilen 
eine Polizeiverſtärkung. 


Deutſches Reich. 


Die Räumung Dortmunds. 

Berlin, 14. Oktober. PAT. Die Räumung Dortmunds 
durch die franzöſiſchen Truppen iſt auf den 20. d. M. feſt⸗ 
geſetzt. N 
Keine Auslieſerung der Erzberger⸗Mörder. 


Die ungariſche Regierung hat ſich geweigert, die als 
Erzbergers Mörder feſtgeſtellten Deutſchen Schulz und 
Tilleſſen an die deutſche Gerichtsbehörden aus zu⸗ 
liefern, da es ſich bei der Ermordung Erzbergers zwei⸗ 
fellos um ein politiſches Verbrechen handle und zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Ungarn kein Auslieferungsvertrag 
bezüglich dieſer Kategorie von Angeklagten beſtehe. Die 
ungariſche Regierung befolge nur das Vorbild der deutſchen 
Regierung, die ſeinerzeit auch die nach Deutſchland geflüch⸗ 
teten Mörder des ungariſchen Miniſterpräſidenten Tisza 
nicht ausgeliefert habe. 

Schulz und Tilleſſen befinden ſich bereits wieder auf 


freiem Fuß. 


Aus anderen Ländern. 


Eine franzöſiſche Anleihe in Amerika. 


Poris, 14. Oktober. PAT. Einer Meldung des „Matin“ 
zufolge wurden hier Verhandlungen über die Aufnahme 
einer franzöſiſchen Anleihe in Amerika ein⸗ 


geleitet. 


Eine hiſtoriſche Selbſtmorddrohung Joffres? 


Die Londoner „Morningpoſt“ veröffentlicht ein 
Tagebuch des engliſchen Botſchafters in Paris während des 
Krieges, Sir Bertie. In dieſem teilt Bertie mit, daß am 
10. November 1914 General Joffre an Poincaré ein Tele⸗ 
gramm geſandt habe, worin er mit Selbſtmord und der 
Bekanntgabe des Grundes des Selbſtmordes gedroht habe, 


wenn der damalige Kriegsminiſter Meſſimy nicht 


1 goltiug, 


fofort abgeſetzt werde. Poincaré habe daraufhin 
Viviani rufen laſſen, der ſeine Demiſſion einreichte 
und das Kabinett umbildete, in das er Millerand und Del⸗ 
caſſe aufnahm. 


Die Sicherheitsverhältniſſe in Rumänien. 


Wie unſerer Lemberger Redaktion aus Bukareſt tele⸗ 
graphiert wird, beabſichtigt die rumäniſche Regierung die 
Errichtung eines Unterſtaatsſekretariats zur Über- 
wachung der öffentlichen Sicherheit, da die 
Sicherheitsverhältniſſe ſich mit jedem Tage verſchlechtern. 
In Beßarabien ſoll der Ausnahmezuſtand in 
den nächſten Tagen zur Einführung gelangen. 


Attentate. 


Angeblicher Attentatsverſuch auf Kaiſer Wilhelm. 


„New York Herald“ veröffentlicht nachſtehende 
Meldung aus Amſterdam über ein Attentatsverſuch auf den 
ehemaligen Deutſchen Kaiſer: g 

Die holländiſche Polizei hat Sonnabend einen Deutſchen 
verhaftet, der den Verſuch gemacht haben ſoll, ſich nach Haus 
Doorn zu begeben, um den früheren Kaiſer zu 
ermorden. an erklärt, daß der Verhaftete wiederholt 
verſuchte, die holländiſche Grenze mit gefälſchten Päſſen zu 
überſchreiten. In ſeinem Beſitz wurden nach ſeiner Verhaf⸗ 
tung gefälſchte Päſſe und andere Dokumente gefunden. Der 
Verhaftete iſt verdächtig, einer Verſchwörerbande anzu⸗ 

ehören, die ſich die Ermordung des früheren Kaiſers zum 
iel geſetzt hat. f 
Dieſe fenfationelle Meldung tit bisher von keiner anderen 
Seite beſtätigt worden. ” 
* 


Attentatsverſuch auf Dr. Eckener? 


„Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus 
Friedrichshafen: Sonnabend nachmittag wurde in Fried⸗ 
richshafen ein geiſtesgeſtörter Student aus 
Weſtfalen verhaftet, der mit einem abgeänderten Karabiner 
und der zugehörigen Munition verſehen war. Aus bei ihm 
vorgefundenen Gedichten und Zeichnungen ging hervor, daß 
er beabſichtigte, Dr. Eckener zu erſchießen, um die 
Fahrt des Luftſchiffes nach Amerika zu verhindern. Ein 
Freund des Verhafteten, der um die Abſicht wußte, wird 
noch von der Polizei geſucht. 

* 


Mißglückter Anſchlag gegen Wu⸗Pei⸗FIn. 


London, 13. Oktober. Geſtern früh iſt der Verſuch ge⸗ 
macht worden, den Eiſenbahnzug des Generals 
Wu⸗Pei⸗Fu, des Führers der Regierungstruppen, in 
die Luft zu ſprengen, als der Zug bei Tientſin vor⸗ 
beifuhr. Man hatte auf die Geleiſe zwei große Blechbüchſen 


Der 


mit Sprengſtoff gelegt. Die Büchſen wurden aber von dem 


Zuge beiſeite geſchoben. 2 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Oktober. 


57 neue Liquidationen 


werden in Nr. 232 des „Monitor Polski“ bekanntgegeben. Ins⸗ 
beſondere iſt wieder, wie im letzten Verzeichnis die Ortſchaft Wik⸗ 
torowo im Kreiſe Wirſitz betroffen, in der allein diesmal wieder 
acht . zur Liquidierung beſtimmt ſind. Die 
Namen der acht Beſitzer in Wiktorowo ſind: Emli Müller, Hermann 
Heinrich Mander, Auguſt Eickmann, Friedrich Plöger, 
uguſt Schröder, Wilhelm Menzer und Wilhelm Riſtau. In 


Dluga⸗Goslin, Kreis Obornik, werden die Grundſtücke folgender 


fünf 
Friedrich Simon, Wilhelm Röhl und 


V r liquidiert: Chriſtian Heinrichmeier, Friedrich Denker, 
Simo 59 Naga Röthemeyer. Die 
weiteren Liguidierungen geben wir in der Reihenfolge, wie fie im 
Monitor olski“ verzeichnet ſind, mit Ortsnamen und Namen 
2 Wiler Burke 840, 8 is Wi Friedrich Hanke, eben⸗ 
; € oka⸗Oſada), Kre fig, anke, 
bert Uli Jordan und Frau, ebendort Julius Borgass; Groß 


NPoburke, Kreis Wirſitz Karl Kumſt; Diugowiec, Kreis Wirſitz 


Richard Weinkauff; Maniewo, Kreis Obornik Heinrich Feldkamp 
und Frau; Budziszewko, Kreis Obornik Friedrich Stockmann, eben⸗ 
dort Heinrich Bartling, ebendort Friedrich Haſeleh; Gronowo, Kreis 
Obornik Auguſt Meier; Maniewo, Kreis Obornik Hermann Krämer 
und Frau; Braniszewice⸗Nowe, Kreis Pleſchen Clemens Iſchen, 
ebendort Clemens Janſen, ebendort Joſef Rudolphi; Lubiaszew, 
Kreis Pleſchen, Joſef Wulf; Werkowo, Kreis Wongrowitz Wilhelm 
Koch und Frau, ebendort Gottlieb Lemkemeier; Lopiennica, Kreis 
Wongrowitz Wilhelm Brinkmann; Brzezno⸗Stare, Kreis Won⸗ 
rowitz Karl Henſchke; Popowo⸗Wonieskie, Kreis Schmiegel Wil⸗ 
elm Michel; Olszewo, Kreis Schmiegel, Hermann Kirchhoff und 
Frau; Golaszyn, Kreis Rawitſch Guſtav Abendroth und Frau; 
Ottorowo, Kreis Samter Karl Scholz; Sobieſiernia, Kreis Witkowo 
Auguſt Feſſelmann und Frau; Kocanowo, Kreis Poſen⸗Oſt Wil⸗ 
helm Schütte; Sobolewo, Kreis Czarnikau Georg Schaible; Krze⸗ 
katowo, Kreis Mogilno Hermann Büker und Frau; Miynary, Kreis 
Kolmar Hermann Böſe; Daleszyn, Kreis Goſtyn Hermann Böthgen;: 
Sternowo, Kreis Konitz Wilhelm Hohmann; Greowo, Kreis Konitz 
Heinrich Meyer, ebendort Gerhard Droppelmann, ebendort Wen⸗ 
delin Freier; Oſtrowite, Kreis Konitz Bernhard auf dem Kampe 
und Frau; Oſtrowite, Kreis Brieſen Friedrich Hoffmann, ebendort 
Wilhelm Wesner und Frau; Stawenein, Kreis Konitz Heinrich 
Groß⸗Oſterheus und Frau; Dabowalagka, Kreis Briefen Hermann 
Tegelkamp und Frau, ebendort Auguſt Besler und Frau; Kowa⸗ 
lewo⸗Przedmiescie, Kreis Schönſee Samuel Renz; Bzowo, Kreis 
Schwetz Johann Schick und Frau, ebendort Johann Kurz und Frau; 
Semlink, Kreis Stargard Gottlieb Iwanski und Frau. 


$ Eine Stadtverordnetenverſammlung iſt auf den kom⸗ 
menden Donnerstag anberaumt. Von den wichtigſten 
Punkten, die auf der Tagesordnung ſtehen, ſeien genannt 
die ſchon früher erwähnte Einführung eines Autoverkehrs 
von Bahnhofſtraße bis nach Bleichfelde, und ein Antrag des 
Magiſtrats auf Bewilligung der aus Anlaß der Anweſen⸗ 
heit des Staatspräſidenten in Bromberg entſtandenen Un⸗ 
koſten in Höhe von 13 044,11 Zloty. 

§ Eine uſammenknuft der Kreistage der Wojewod⸗ 
ſchaften Pojen und Pommerellen fand Sonnabend im Kreis⸗ 
hauſe des Kreiſes Poſten⸗Weſt in Poſen ſtatt. Hegenſtand 
der Beratung wacen Finanzangelegenheiten der Selbitver= 
waltungsköcgesſchaften. 

e. In der evangeliſchen Pfarrkirche predigte am Sonntag 
der Prediger Laſſahn aus Vandsburg von den dortigen 
Gemeinſchaftsanſtalten. Es wurde hier das 
Jahresfeſt gefeiert. wor 

d. Die deutſchen Firmeninſchriften der Geſchäfte ver⸗ 
ſchwinden immer mehr. Manche deutſche Geſchäftsinhaber 
glauben wirtſchaftlich weiter zu kommen, 
Deutſche entfernen und weiter gehen, als die Polizei es 
fordert. Von manchen polniſchen Käufern wird an die 
Ladeninhaber das Anſinnen geſtellt, daß in deutſchen 
Geſchäften nicht deutsch geſprochen werden ſolll! 
Während manche Geſchäftsleute derartigen unbilligen For⸗ 
derungen gegenüber weitgehendſt entgegenkommen, wahren 
andere denn doch ihr Hausrecht. * 

$ Ein Zündholgmonopol in Sicht. Ju der geſtrigen 
Sitzung des Wirtſchaftsrats beim Miniſterrat wurde die 
Einführung eines Zündholzmonopols ernſt⸗ 
lich in Erwägung gezogen. Die in dieſer Sitzung gefaßten 
Beſchlüſſe wurden noch nicht veröffentlicht. 

§ Türkiſcher Tabak für Polen. Die gegenwärtig in 
Warſchau weilende Delegation türkiſcher Kaufleute mit 
Huſſein Bey wandte ſich an die Tabakmonopoldirektion mit 
dem Vorſchlage, ihr die Genehmigung zur Lieferung von 
türkiſchen Tabakerzeugniſſen in größeren Mengen für Polen 
zu geſtatten. 

§ Eine dringende Mahnung zu verſtärkten Vorſichts⸗ 
maßregeln gegenüber raffinierten Diebſtahlsver⸗ 
ſuchen richtet die Kriminalpolizei an alle Einwohner. 
Gerade neuerdings ſind mehrere Fälle vorgekommen, wo 
Diebe am hellen Tage mittels Nachſchlüſſels in Korridore 
eingedrungen waren — trotzdem die Einwohner ſich in den 
Wohnungen befanden! — und unter den im Korridor bes 
findlichen Sachen, Mänteln uſw. „aufgeräumt“ haben. In 
einem ſolchen Falle haben die Wohnungsinhaber ſogar ge⸗ 
hört, daß an der Korridortür „gearbeitet“ wurde, aber ſie 
legten dem kein Gewicht bei und nahmen an, daß Haus⸗ 
einwohner im Vorbeigehen das Geräuſch verurſacht hätten. 
Manchmal arbeiten die Spitzbuben, die ſich zu einer kleinen 
Bande zuſammengeſchloſſen zu haben ſcheinen, auch in den 
Rollen herumziehender Hauſierer oder mit dem bekannten 
Trick, zu klingeln, nun, wenn nicht geöffnet wird, alſo die 
Wohnung leer iſt, an ihre „Arbeit“ heranzugehen. (Wenn 
geöffnet wird, fragen fie, ob dort Herr Müller oder Kacz⸗ 
marek wohnt und ziehen lautlos ab.) Jedenfalls liegt es 
im eigenſten Intereſſe aller Bewohner, auf unbekannte 
Leute, die im Hauſe, auf dem Treppenflur, oder im Hofe 
angetroffen werden, beſonders Acht zu geben, und nötigen⸗ 
falls die Mitbewohner zu warnen. Namentlich muß auch 
den Portiers und Hauswächtern erhöhte Wachſamkeit 
dringend nahegelegt werden. Nur wenn das Publikum 
in dieſer Weiſe mit der Polizei Hand in Hand arbeitet, kann 
darauf gerechnet werden, daß dem Treiben der Diebszunft, 
das mit dem Herannahen der Winterszeit eine regere 
Tätigkeit entwickelt, Einhalt getan wird. . 

§ Verſchwunden ift ſeit dem 9. Oktober der 10jährige 
Jan Szezypiorskt, der am genannten Tage fein Elternhaus 
in der Friedrich. Wilhelmſtraße (Zygmunta Auguſta) verließ. 
Man nimmt vorerſt an. daß der Knabe von abenteuer⸗ 
luſtigen Elementen dazu verlockt worden iſt, „auf Reiſen“ zu 
gehen. Mitteilung über den etwaigen Verbleib des Knaben 
an die Kriminalpolizef erbeten. 

§ Ein Hund geſtohlen. Heute morgen wurde bei dem 
Rechtsanwalt Maciaszek, dem ehemaligen Bromberger 
Stadtyräſidenten, ein Diebſtahl verübt. Welche Sachen ge⸗ 
ſtohlen worden ſind, iſt noch nicht näher feſtgeſtellt. Aber 
der Hund, deutſcher Schäferhund, iſt verſchwunden und 
wahrſcheinlich von dem Diebe als gute Beute mitgeführt 
worden. ie 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Morgen, Mittwoch, tanzt Lucy Kiefelhanfen im Stadttheater. Pros 
gramm: Klaſſiſche und Charaktertänze. Prachtvolle Koſtüme. — 
Beginn pünktlich 7½¼ Uhr. — Die Nachfrage nach Eintrittskarten 
iſt ſehr groß. — Theaterkaſſe 10—1 und 5—8. — Tel. 1138. (21839 

Geſangverein Gemiſchter Chor Bromberg Oft feiert ſein Herbſt⸗ 
veranügen am 18, Oktober cr. Einladungskarten find ab⸗ 
zuholen bei Frl. Brähmer, Sniadeckich 49. (11925 

* . 8 


* Poſen (Poznan), 13. Oktober. In Zegrze brachte dieſer 
Tage ein 20jähriges Mädchen ein Kind zur Welt, das von 
der Schweſter der jungen Mutter vermutlich erwürgt und 
auf dem dortigen Friedhöfe vergraben worden iſt. Die 
Leiche wurde ausgegraben, und es ſoll die Todesurſache feſt⸗ 
geſtellt werden. — Am 8. d. M. gab in Winiary das Dienſt⸗ 
mädchen eines Landwirts einem Knaben in einer une 
das Leben. Dort wurde der Säugling von dem Dienſtherrn 
tot aufgefunden. Das Mädchen behauptet, das Kind 
ſei gleich nach der Geburt eines natürlichen Todes geſtorben. 
Die junge Mutter wurde als Polizeigefangene in die 
Poſener Hebammenlehranſtalt geſchafft. — Eine eigen⸗ 
artige Hochzeitsfeier war dem Unterſuchungs⸗ 
gefangenen Adam Idziek heute beſchieden. Es handelt ſich 
offenbar um einen „ſchweren Jungen“, denn er wurde von 
zwei Kriminalbeamten aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis abgeholt und ins Hochzeitshaus geführt, 
wo ihn die Braut ſehnſüchtig erwartete. Dann ging es in 
Begleitung der Trauzeugen zum Standesamt und von dort 
in die Pfarrkirche, wo um 11 Uhr die kirchliche Trauung voll⸗ 
zogen wurde. Nach der Trauung mußte der glückliche junge 


Ehemann, wieder von den beiden Kriminalbeamten begleitet, 


den Weg ius Unterſuchungggelänauis antreten. 


wenn ſie alles 


Kleine Rundſchau. N 
* Anatole France 7. Tours, 13. Oktober. PAT. 
Nach kurzer Krankheit iſt der berühmte franzöſiſche Schrift⸗ 
ſteller Anatole France (Pſeudonym für Thiebault) im 81. 
Lebensjahre geſtorben. Die geſamte Preſſe huldigt in 
langen Artikeln dem nun dahingegangenen großen franzöſi⸗ 
ſchen Schriftſteller. L'Oeuvre betont, daß Anatole France 
ch mit ganzem Herzen für den Frieden eingeſetzt 
habe, und daß ſein Name zu aller Zeit mit dem Namen 
Jaurss in Zuſammenhang gebracht werden wird. 


Handels⸗Rundſchau. 


— 


5 Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 13. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,10, 25,22—24,98; Holland 203,30, 204,30 — 202,30; London 
23,30, 28,41—23,19; Neuyork 5,18 ⅛, 5,21—5,16; Paris 27,27, 
27,41—27,14; Prag 15,47, 15,54—15,40; Schweiz 99,80, 100,30 99,30; 
Wien 7,32½, 7,35—7,8; Italien 22,77, 22,89—22,66.— Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ¼, 5,21 —5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 13. Oktober. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 132 Geld, 133,333 Brief; 100 Zloty 107,36 Geld, 107,89 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,5685 Geld, 5,5965 Brief; Scheck 
London 25,06 Geld, 25,06 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,07½ Geld, 25,07¼ Brief; Berlin 100 Billionen 
Reichsmark 132,293 Geld, 132,957 Brief; Warſchau 100 Zloty 106,98 
Geld, 107,52 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Billionen In Billionen 


Für drahtloſe 
Auszahlungen 13. Oktober 10. Oktober. 

in Mart Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires „ 1 Peſ. 1,52 1.53 1,545 1,555 
Tapas 4% 1 Nen 1.625 1.635 1.625 1.635 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.26 2.25 2.26 2.28 
London . 1 Pfd. Strl. 18.835 18.925 18.805 18.895 
Neuyork . I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,465 0,475 0,465 0,475 
Amfterdam . 100 Fl. 164.29 165.11 163.79 164,61 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.30 20.40 19.90 20.00 
Chriſtiania .. 100 Kr. 59.95 60.25 60.05 60.35 
Danzig. . . 100 Gulden 75.35 75.73 75.21 76.59 
Helſingfors 100 finn M. 10,57 19.63 10.51 10.57 
Italien . . . 100 Lira 18.40 18.50 18.17 18.27 
Jugoflavien 100 Dinar 6.085 6.115 6.08 6.09 
Kopenhagen. . 100 Kr. 73.81 74.90 73.81 74.19 

Liſſabon . . 100 Elcuto — — — = 
aris . . 100 Fre. 22.1 22.28 21.52 21.62 
Prag.. 100 Kr. 12.515 12,575 12,50 12,56 
Schweiz.. . . 100 Fre 80.40 80,80 80.40 80.80 
Sofia 190 Leva 3.09 3.11 3.07 3.09 
Spanien 100 Peſ. 56.21 56,49 55,93 56,24 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.62 112.18 111.62 112.15 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.49 5.51 5.47 5.49 
Bien... . 100 000 Kr. 5.925 5.955 5.925 5.955 

Züricher Börſe vom 13. Oktober. (Amtlich.) Neuyork 5,21, 


London 23,40, Paris 27,30, Wien 73¼ß, Prag 15,47, Italien 22,87%, 
Belgien 25,10, Holland 203,70. Berlin 124. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 Zt., kleine Scheine 5,16 Zt., 1 Pfund Sterling 
23,01 Z1., 100 franz. Franken 26,94 31, 100 Schweizer Franken 


98,31 Zl. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 13. Oktober. Kurs für 
1000 Mk. nom. in Zloty. Bankaktien: Bank Zw. Spöl. Zarobk. 
1.—11. Em. 7,00. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 2,50. 
Bank Miynarzy 1.—2. Em. 0,65. — In duſtrieaktien: Bud⸗ 
goska Fabryka Myder 1.—2. Em. 1,50. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,60. 
C. Hartwig 1.—6. Em. 0,75. Herzfeld⸗Viktorius 1.—9. Em. 5,00. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 75,00. Dr. Roman May 
1.—5. Em. 30,50-31,00. Sarmatia 1. —2. Em. 800. Wytwornta 
Chemiczna 1.4. Em. 0,35. Ziedn. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 
1,25. Tendenz: ſchwächer. 


Produktenmarlt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe von 
13. Oktober. (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen lich für 100 Rilosr, 
—Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung in Zloty. 

Weizen 24,00 — 26,00, Roggen 21,15—21,25, Weizenmehl (655 
inkl. Säcke) 40,50 — 42,50, Roggenmehl (70% inkl. Säcke) 30,00 bis 
32,00, Roggenmehl (65 / inkl. Säcke), 34,75, Brauereigerſte 23,50, 
Weizenkleie 12,50, Roggenkleie 12,50, Hafer 21.00 — 22,00, Fabrit⸗ 
kartoffeln 3,80, Eßkarkoffeln 4,55—4,75. — Tendenz: Ruhig, im 
allgemeinen ohne Aenderung. 


Danziger Getreidebörſe vom 13. Oktober, (Nichtamtlich.) Weizen 
per Zentner 13,30—15,45 Gulden, Rongen per Zentner 12,50—14,00 
Gulden, Gerſte per Zentner 14,00—16,00 Gulden, Hafer per Zentner 
10,20—11,80 Gulden, kleine Erbfen per Zentner 12,00—14,50 Gulden, 
Viktoriaerbſen per Zenter 14,50—18,0 Gulden, Weizenkleie per 
Zentner 8,50 Gulden, Roggenkleie 8,50 Gulden für pommerelliſche 
Ware. Raps ohne Handel. Tendenz: feſt. Weizenmehl (proz. 
Ausm. 45,00—48,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 6öproz. Ausm. 
35,00—37,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 18. Oktober. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 
215—223, Tendenz ſtill, Roggen märkiſcher 216—222, ſtetig, Sommer⸗ 
gerſte 230—260, Futtergerſte 205—220, ruhig, Hafer märkiſcher 180 
bis 186, ftetig, Weizenmehl für 100 Kg. 31—34,50, ruhig, Roggen⸗ 
mehl 80—34, matter, ee 18,80, ſtill, Roggenkleie 13, ſtill, 
Raps 1000 Kg. 385— 395, ſtill, Leinſaat 400—410, ſtill, Viktoriaerbſen. 
100 Kg. 34—38, kleine Speiſeerbſen 25—27, Futtererbſen 19—20, 
Peluſchken 17—19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 18—19, blaue Lu⸗ 
pinen 14—15, gelbe Lupinen 16—19, Serradelle, neue 15—17, alte 
20—24, Leinkuchen 25,20—25,50, Trockenſchnitzel prompt 11,20—11,40, 
Zuckerſchnitzel 22—22,25, Torfmelaſſe 9,25, Kartoffelflocken 2020,30. 


Waſſerſtands nachrichten. 


12 Zt. und mehr ſparſt du jedesmal beim Ankleben von 
Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine Trelleborgs Gummi⸗ 
ſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzubringen ohne 
Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie find waller- 
dicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und 
⸗Abſätze find in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. 
Anklebeanſtalten in Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 
Nr. 14, O. Müller, Wale, 15, Szwedpol, Dworcowa 63. 
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Beim Eintreten der kalten Wintertage tft jedermann, reich oder 
arm, darauf bedacht, ſeinen Bedarf an warmer Wäſche und Klei⸗ 
dung zu ergänzen. Es iſt dieſes eine größere Ausgabe, die nicht 
von allen zu bewältigen iſt. Die Fa. Chudzinski u. Macieſewski, 
Bydgoszez, hat es ſich deshalb zur Pflicht geſtellt, wie in vergan⸗ 
genen Jahren, ſo auch in dieſem Jahre eine billige Woche zu 
veranſtalten, in der ſämtliche Winterwaren zu Mindeſtpreiſen ver⸗ 
h werden, die in Schaufenſtern und Inſeraten erſichtlich ſind. 

3 iſt daher ratſam, die Fa. Chudzinski u. Maciefewski in der 
billigen Woche vom 15.—22. zu beſuchen und den nötigen Winter⸗ 
bedarf einzudecken. (21841 
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: für Wintersachen : 


vom 15.—22. d. Mts. 
Kinder-Trikots 


0 sehr warm und waschbar. e 21 245 


f Herren-Trikots (Beinkleider 3.00 


sehr warm und waschbar.. „ 21 


Herren-Jacken 


in dunklen Farben, sehr warm und haltbar .....:.... 


Damen- Reform- -Beinkleider 


N 3 schwarz, stark und haltbar.. 


2 
aus festem Leinen 8 25 0 | 0.55 


Flausche für Mäntel N 90 
wollene, warm und in verschiedenen Farben 21 0. 


K Kleiderstoff 


12 warm, wollig und in schönen Dessin 


2 Herren-Hemden ) 46 
0 aus festem Rohleine nun.. ZA W. 
Damen -Florstrümpfe | 00 
5 di allen, Farben... ; ne ae 21 1. 
#, Herrensocken N, 80 
x Wurm und. haltbar de. a Ve le 

4  Damenhemden 4 95 

8 sehr praktisch, aus festem Leinen 9 
N Damen- Taschentücher 55 
2 aus Batist und ges tickt e ee 1 9 
#  Herren-Taschentücher 


Bydgoszez, sa Ecke Dworcowa. 


empfichlt in guten Quälitäten zu soliden Preisen 


Sa Otto Schreiter 


Tuch- und Futterstoffhandlung 


MANCHESTER in mehreren Farben sehr billig. 


Dieselmotoren 


... Ankerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


euwiekeln und Umwickeln von Dynamomaschinen 
und SEMESTER unter Garantie ın kürzester Zeit 
be / billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 


ab Lager lieferbar. 
Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Pr Bydgoszcz, Gdanska 150a 
ceſebhon 405. Gegründei. 1907, Telephon 40. 


haf m SIE ge 


in Den rende Rechts hilfe Diuga gell 18 

. mit Preisang. u 

V. 11989 a. d. G. d. Z. ee aue diese ache 
auch in den schwierig- Bilaer, ae größerer 

sten Rechtsangelagen- 


heiten,wie Straf- 0 feinite, Teite, neue 


Erbschafts-, Hyp 
5 B Gesel Heringe 
schalts-. Miets-,Steuer- (fünf „Sorten), 


sachen usw. 21309 


St Banaszak, 


Byägoszez, 


21506 


Tel. 227. 


in bet; 
Silla nur 5 9. io, 150 r 
Schockweiſe billi 5755 
Verkauf in meinem 


„ 
ulica zkowskiego 
(Moltkestr.) 2. Elilabecbmartt. 
Telephon 1304. 


' LE u. 1 5 wage Sophie Beyer. 
7 dee oo Langjährige Praxis. A ‚grob. Kai 
2 ec, — 33 — Sd Blltge Heringe i 


fal & Natlelewsii 


21841 


1 u An zü g e Gegen 50 Zto 3 Felle 1 50 f p | 
) fe- 1 Häusliche Kunst. 5 i Pa u ni al ach on 

in einer ihrer urkomischen, zwerchfellersc rnden Komödien 
2 pen Weihnachts Austellung ; Humor! 19 79 Lachsalven! 5 


Hos en Zivil ⸗Kaſino. 


mit günstigstem Brennstoff-Verbrauch, 


: für Industrie und Landwirtschaft, 


Müllerei-Maschinen 


|Ziil-Ingenieur Willy Kirchhoff, ie 


Wer Stroh, Heu 1 je 
Wellger Patent - Draht- 
S Ballen-Presse 2 


Preßmeister u. Draht werden gestellt. Anfragen erbeten. 


Schaldach, Morgi b. Nowe 


(Unterberg bei Neuenburg). Tel. Nowe 69. 


Meiner geehrten Kundschaft teile hierdurch ARENA, mit, daß ich mein seit 1886 
bestehendes Geschäft mit dem 1. Oktober d. J. von Stary Rynek (Friedrichs- 
platz) 14 nach meinem Hause 


ul. Jagiellonska (Wilhelmstr) 0 


gegenüber dem Stadttheater, verlegt habe. 

Es wird mein Bestreben sein, auch in den neuen Räumen meine Kundsch 
steis sorgfältig und schnell zu bedienen, und bitte ich, das bisher geschenkte Vertrau 
mir auch weiterhin entgegenzubringen. 05 


W. Oklitz 


Inh. Willibald Oklitz 
Schreib- und Nähmaschinen = Büroartikel 


Telefon 207. 
PS; * werden auf telefonischen Anruf abgeholt und zugestellt. 


Reparaturwerkstatt, 


Basen 5 


8 Lux“ 


Q. Twardowski KTachf: 
uftca Diuga 72 


Der an Wein auch glasweıse zu 1,25 ze 
Die exquisite Küche 
Guigepflegle Biere 
‚Die 6rittante Bauskapelle 
Um regen Zuspruch bellel erpebensi 


Würfel- u. Nuß. TE | zuse 


1 — 


Sriketts O. Robnke, 
— Niedrige reise. R 
Rauche Becks 3 — 
Gen FE 5 E 3 
olzkohlen ; t l 
Ben Zement 4 N 1 N 0 R * | 5 a 
a A yͥm 


Groß vertrieb u. Generalvertretungen N Heute, Dienstag, 


Maasberg f Stange unwiderruflich zum letzten Male. au 
Bydgoszcz, Pomorska 3 Dieses Programm muß ein Jeder gesehen haben, 


e BER Tel. 200. Ein Film, wovon ganz Europa spricht, 


Ymenarmanıjy Das Findelkind 


13. 10. 24, 6-7 Uhr abends, auf dem Wege Die, welche nicht tanzt N 


Zivilkaſino (kleiner Saal) — Ecke Danziger, 
Fröhnerſtraße 1 Ber Erstklassiges Drama in 6 hochinteressanten, spannenden Akten, 


- 5 welches auch das härteste Herz erweicht. 
verloren. "SEE, 


Außerdem: Die Lieblinge des Publikums 


| 
| 
0 


33 . er. 
Ar: neldungen von Handarß 
Fri tall :: Porzellan :: Bücher —— 


Spielzeug uw. baldigſt erbeten. Schult l. Müll 


— — GM Ba 


21831 


Normalbahn⸗ 
Schmalſpur⸗ 


Seien ) GEILEN 


lieſert iranfo Waggon bei Poznan 
8 G. Wilie, Holzgeſchäft, 
Voznan 154. 21778 Gegr. 1904. 


Slender VOLNO Gang. Fell. 


art, e Bl. Mittwoch. den 15. Otober, nachm. 5 Uhr. 


Fabrikat Hillewerke, Dresden, 


bis 161 gr pro P. S./ Stunde, 


kurze Lieferzeiten. 


Einfach- und Doppelwalzenstühle, 
tabrikneu und gebraucht, 


liefert ab Lager Bydgoszcz 


20684 


Bild unter E 
Erſchein., ſucht ee eingeladen. | 
Der Borftand. 4 
Mit neuer Ausſtattung! 218411 


mißtelar., ſucht die Be⸗ 
im Konfirmandenfaale der evgl. Pfarrkirche 
an die Geichäftaftetie 
; gefährtin a. liebit. E in⸗ 
Rulſche Dühne Bhdgosia, T. 3. 


dgoszcz, 
ulica BEE dba 36. 


| 20 3 3 


In an geh, Geſchäft 
. u. 


Tel. 227. 


kanntſchaft ein. zn 
gebildeten Herrn 3 b 
Heirat. nen mi VB ortr ag | 
dieſer Zeitung erbeten, ; 
Alt. geb. Landre, Ied,, des Herrn Paſtor Juſt⸗Sienn 1 
4 a Ende 0er 1 ſtattl. Alle deutſch⸗evangl. Frauen find berni 7 
heiratg. i.gr. Landwirt ⸗ 
; 1 Offert. Bu 
‚11982 a. d. Gſt. d. 3 e 
| Dienstag, den 21. Dit. 1924, abds. 7/ Uhr 
Gröfinung der Winterſpielzeit 1924/25. 
Der Tragödie eriter Teil von Wolfgang Goethe, 
.Der Kartenverkauf wird noch bekanntgegeben. 
E 


N 


benutze die 


